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Abreiſe der deutſchen delegation 
TI 

} nach Genf. 

i Berlin, 29. Auguſt. (R.) Staatsſekretär Dr. von 
2 chubert iſt geſtern abend in Begleitung einer 
a abe Herren des Auswärtigen Amtes Berlin. zur 
5 atstagung nach Genf abgereiſt. Staats⸗ 
ſekretär Dr. von Schubert wird heute in Baden⸗ 
Vaden mit Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann zuſammentreffen, der geſtern zur Nachkur 
n Paris dort eingetroffen iſt. 


Times“ über die bevorstehende 
Krönung Achmed Zogus zum König 
f von Albanien. 


Warſchau, 29, Auguſt. 

Miniſterpräſident Bartel, der bekanntlich vor 
einigen Tagen von ſeinem Urlaub zurückgekehrt 
iſt und geſtern mit der Sitzung des wirtſchaft⸗ 
lichen Beirates beim Miniſterrat feine Tätigkeit 
offiziell wieder aufgenommen hat, äußerte ſich 
einem Vertreter des „Kurjer Poranny’ 
gegenüber über die gegenwärtige Wirtſchaftslage 
wie folgt: R 

Das Hauptaugenmerk richtet die Regierung auf 
die Frage des Haushaltsvoranſchlags 
für das Jahr 1929/30, der in ſämtlichen Reſſorts 
Dabei ſei man beſon⸗ 


8 

a Aee Die Dienfte, 
{ mde geleiſtet hat, ſollten 
n Preſtige als König erhöhen. 
Wolhuniſche Ausſtellung. 

Tuck, ſt. Am 1. September wird die 
lhyniſche Ausſtellung in Luck pee Dieſe 
Sſtellung, die für Wolhynien eine Vorbereitung 
die Poſener Landesausſtellung bedeutet, ver⸗ 
icht einen eindrucksvollen Verlauf zu 


Optimiſtiſche Betrachtung. 
Vergangenheit und Zukunft. 


Handelsbilanz ſchaffen 3 
ſowie die Handelskreiſe für die Exportprobleme zu 
intereſſieren. Die gegenwärtige Budgetlage fet 
durchaus günſtig. Auch die Grundlagen der 
Valuta stehen fo feft wie vorher. Im 
allgemeinen ſei die diesjährige Getreideernte 
günſtig ausgefallen, man werde aber dennoch 
ihre bisherige Getreidepolitik beibehalten und dir 
Ausfuhr von Roggen, Weizen und Hafer 
mit hohen Zöllen belegen, auch für 
Zuckerrüben und Futtermittel. 

In direktem Gegenſatz zu der Ankündigung des 
Kabinetts bezüglich der Roggeneinfuhr ſteht 
ein geſtern im amtlichen Geſetzblatt peröffent⸗ 


ne 


De Phyf 
Diskuſ 
emen wollen ſie mit der Ehrun 
des Marſchalls Pilſudſki aus 
Magdeburg inden, wähvend anderen jegliche 
rſönliche Ehrung ausſchalten wollen. 
dritte Gruppe will neben dem Marſchall 
ſudſti auch Dmowſki und Paderewſki 
n. Beide e . find auf der Poſener 
ammlung, er Frage gewidmet war, zu 
ge getreten. Das Problem muß ruhig und 
aufrichtigen Feſtabſichten behandelt 
en. Freuen wir uns darüber, daß verſchie⸗ 
uten die Schuppen von den Augen 
Beweis darin 


Chriſtliche Sendung 
der Preje. 


Ein Stimmungsbild von der erſten Inter⸗ 
nationalen Chriſtlichen Preſſekonferenz. 


pz. Seitdem wir nicht mehr eine Provinz unter 
vielen andern ſind, ſondern die Deutſchen eines 
ganzen Landes zu vertreten haben, ſind wir ver⸗ 
pflichtet, internationale Tagungen viel mehr als 
üher zu beſuchen; obwohl gerade nach dem Kriege 
ich die großen internationalen Konferenzen un⸗ 
liebſam vermehrt haben. Als eine Auswirkung 
der Stockholmer Weltkonferenz tagten im Rahmen 
der Internationalen Preſſeausſtellung zu Köln 
zum erſten Mal die Preſſeleute der chriſtlichen 
Kirchen, nicht nur die Evangeliſchen, ſondern auch 
die Griechiſch⸗Orthodoxen, um über die verſchie⸗ 
dene Lage in den einzelnen Ländern und die ge⸗ 
meinſamen Aufgaben fih auszusprechen unter der 
Loſung „von der Chriſtlichen Sendung der Preſſe“. 
Das ſcheint ein Widerſpruch in ſich ſelbſt zu ſein, 
denn in Ablehnung an ein anderes bekanntes 


den Männern, die fiğ um die Entftehung 


ſoweit in die Zukunft. 

er 1 es F Ip eir auch 
entliche Meinung oft Ereigniſſe und 

deen in ſubfeltiver Weise ar 


ein Heide und kann auch nicht getauft werden”. 
[Aber wenn die Zeitung ein Spiegel unſerer Zeit 
ſein will, dann kann ſie nicht bloß von den ſenſa⸗ 
tionellen Auswüchſen der Großſtadt berichten, 
ſondern kann auch an den chriſtlichen Kirchen und 
dem chriſtlichen Leben nicht vorübergehen, wenn 
ein wirkliches Bild unſerer Gegenwartsgeſchichte 
entſtehen foll. Die Zeitungen wollen aber ſchließ⸗ 
lich nicht bloß ein Spiegel, ſondern auch ein 
Wegweiſer für die Entwicklung der Gegenwart 
zur Zukunft ſein, und darum haben ſie manche ge⸗ 
meinſame Aufgabe mit den Kirchen, die allein 
ſchon durch ihre Liebesarbeit, 
ihren ſonſtigen großen Einfluß zu einem bedeut⸗ 
ſamen Kulturfaktor der Oeffentlichkeit geworden 
lift. Das wollte die Loſung von der Chriſtlichen 
Sendung der Preſſe beſagen, die nach ihrer grund⸗ 
ſätzlichen und praktiſchen Seite hin in dieſen Tagen 
durchgearbeitet wurde. In geſchloſſenen Beratun⸗ 
gen, in öffentlichen Verſammlungen und in einer 
großen Kundgebung in dem mächtigen 
Meſſeſaal, an der über viertauſend Menſchen teil⸗ 
nahmen. 

Die weithin aufs beſte bekannten Namen des 
Erzbiſchofs D Dr. Nathan Söderblom aus 
Upfala und des holländiſchen Arbeitsminiſters 
Profeſſors Dr. Slotemaker de Vruine, die 
nach außen hin die Führer der Konferenz waren, 
hatten weit über die evangeliſchen Kreiſe hinaus 
die Bewohner Kölns und des Aheinlandes zu einer 
machtvollen Kundgebung zuſammengeführt, die in 


boss ner Dmowſkis bin, würde ich mich d 
i böſen Willen leiten laſſen, 555 100 
Verdienſte um die Erlangung der 


© Verdienſte Dmowfkis vor 1905 oder in der 
oll, des Verſaillers Vertrages herabſetzen 
Ich nehme auch nicht an, daß ſich jemand 
des Unabhängigkeitsfeſtes in der Be⸗ 
1 Tat und der Perſon des Mar- 
ea vom böſen Willen leiten laſſen 


„grundlegenden 
anders verfährt, 
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mit Momentverstellung wäh- 

rend d. Arbeitsganges. Pas un- 

entbehrlichste Ackergerät. 

Generalvertretung für Polen; 

Hugo Chodan, Poznan, 
ul Przemysłowa 23. 


„Die Welt der Frau“ 
Donnerstag, den 30. Auguſt 1928 


Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten. 


Die Wirtſchaftslage. — das Budget. — die Handelsbilanz. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


„größere Terrains beſitzt, 


ſonalveränderungen ( 


Wort hat man einmal gejagt: „Die Zeitung ift| de 


aber auch durch Ii 


lichtes Verbot für Roggen und Weizen, das ab 
1. September in Kraft treten ſoll. Eine Erklärung 
ae dürfte die Regierung wohl vornehmen 
müſſen. 


Um den Harriman⸗ 
Konzern. 


Warſchau, 28. Auguft. (Eigenes Telegramm.) 
In der geſtrigen Sitzung des Wirtſcha skomitees 
des Miniſterrates wurde die Frage des Verkaufs, 
oberſchleſiſcher Gruben an den Harriman⸗ 
Konzern nicht beſprochen. Wie eine 
Reihe von heutigen Zeitungen erfahren, ſoll der 
Kaufpreis 25 Millionen Dollar betragen. Außer⸗ 
dem ſoll der Konzern den Betrag von 5 Millionen 
Dollar für Inveſtitionszwecke beſtimmen. Ferner 
heißt es, daß ſofort nach Uebernahme 
der Gruben durch den Konzern ein weiterer Aus⸗ 
bau des Hafens von Gdingen erfolgen 
fol, in dem der Gieſche⸗Harriman⸗Konzern 
die ſich für 
Hafenanlagen, Docks und Schuppen eignen. Au ch 
eine eigene Schiffahrtsgeſellſchaft 

fjoll der Konzern ins Leben rufen. 
Ueber die politiſchen Fragen, in denen ſich der 
Zeitungsmann an den Miniſter wandte, ſchwieg 
ſich Herr Bartel gründlich aus. Er erklärte, 
weder über die Verfaſſungsfragen noch über Per⸗ 
ü Genaues zu wiſſen. Auch der 
Staatspräſident, den er in Spala geſprochen habe, 
fei darüber nicht unterrichtet. Es zeigt 
ſich wieder einmal, daß Marſchall Pilſudſti feine 
Pläne im Stillen vorbereitet und ſelbſt die höchſten 
Staatsperſonen einzuweihen nicht für nötig hält. 


— .... — . — — 


der Preſſe aller Länder großes Echo gefunden hat. 
Auch katholiſche Geiſtliche und Ordensleute konnten 
ſich des tiefen Eindruckes dieſer würdigen Kund⸗ 
gebung nicht entziehen, die durchaus auf den 


Stockholmer Ton der Einigung der Chriſten aller 


Länder und aller Bekenntniſſe geſtimmt war. Dieſe 
Einigungsbeſtrebungen klangen auch immer wieder 
bei den ſonſtigen Verhandlungen durch, die nicht 
nur der Tagespreſſe, ſondern auch im beſonderen 
der chriſtlichen Preſſe galten. Man kann wirk⸗ 
lich die Schweden um ihren Erzbiſchof 
und die Holländer um ihren Arbeits⸗ 
miniſter beneiden. 

In den mehr der praktiſchen Arbeit gewidmeten 
Verhandlungen traten naturgemäß nicht ſo ſehr 
die Kirchenfürſten und Staatsmänner hervor, als 
die Männer der Praxis unter der ſachkundigen 
Führung von Profeſſor D. Hinderer, dem vor 
allem das Zuſtandekommen und die glückliche 
Durchführung der ganzen Tagung und der evan⸗ 
geliſchen Schau auf der Preſſa zu danken iſt; ob⸗ 
wohl er ſich in ſeiner Beſcheidenheit dem öffent⸗ 
lichen Hervortreten zu entziehen verſuchte. 

Den glänzenden Abſchluß der Arbeitstagung 
bildete ein großer Empfang, zu dem Ober- 
bürgermeiſter Dr. Adenauer im Namen 
r Stadt Köln die Teilnehmer der Va- 
gung in den hiſtroriſchen prachtvollen Saal 
des Gürzenich eingeladen hatte. Unter den 
mancherlei Tiſchreden überwogen bei weitem 
die Ausländer. Nich nur der ſchwe⸗ 
diſche und holländiſche Vertreter, ſondern auch 
der franzöſiſche, amerikaniſche und griechiſche Ab- 
geordnete ſprachen neben ihrem Dank ihre rück⸗ 
haltloſe Anerkennung aus, nicht nur für die ge⸗ 
waltige Geiſtesleiſtung, die die Preſſa bedeutet, fon- 
dern auch für die ganze deutſche Kulturarbeit, wie 
fie ſich in der Weltpreſſe ſpiegelt. Gerade dieſer 
Empfang führte die kirchliche und weltliche Preſſe, 
länder und Ausländer näher zuſammen, und 
manche dieſer Privatgeſpräche waren von beſon⸗ 
derer Bedeutung. Denn außer dem Inhalt der 
Verhandlungen war auch ſchon die Tatſache des 
Zuſammenkommens chriſtlicher Preſſeleute aus der 
ganzen Welt von Wert, der ſich weiter in der 
Oeffentlichkeit auswirken wird. 

Aus Polen nahmen an der Tagung teil: Ge⸗ 
heimer Konſiſtorialrat D. Staemmler, Super⸗ 
intendent Rhode und Pfarrer Kammel.“ 

— — 


Polen und Rußland. 
Warſchau, 29. Auguſt. (A. W.) Der in War⸗ 
ihan weilende polniſche Geſandte in Moskau, 
Patek, hat ſeinen Aufenthalt in Warſchau um 
einige Tage verlängert. Er beabſichtigt, eine 
Reihe von Konferenzen über die polniſch⸗ruſſiſchen 


Beziehungen abzuhalten. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 198 


Eine peinliche Frage 
an Genf. 


Die Inſtitution des Genfer Völkerbun⸗ 
des hat ſich im Verlaufe der zehn Jahre 
ihres Beſtehens in der Weltanſchauung 
der heutigen Zeit die Anerkennung ver⸗ 
ſchafft, die ſie für ihre Arbeiten, für ihre 
Zwecke und Ziele braucht. Ob aber dieſer 
Völkerbund ſchon heute die Autorität 
iſt, die ihren moraliſchen, politiſchen und 
wirtſchaftlichen Geſetzen auch Wir⸗ 
kungskraft zu verſchaffen weiß, müſſen 
wir dahingeſtellt ſein laſſen. Es gab in 
der jungen Geſchichte des Völkerbundes zu⸗ 
weilen Situationen, die für das Anſehen 
der Inſtitution in der Weltmeinung ſehr 
kritiſch waren, — Situationen, in denen 
Genf keineswegs nach den Grundſätzen ſei⸗ 
ner Rechtsbeſtimmungen und Statuten 


handeln konnte, ſondern nur nach Erkennt⸗ 


niſſen politiſcher Art, die nicht ganz frei⸗ 
willig waren. Solange es ſtarke macht⸗ 
politiſche Nationen gibt, die eine ſtarke 
imperialiſtiſche Politik betreiben, wird der 
Völkerbund ſolche Tendenzen wohl oder 
übel in Kauf nehmen müſſen. Wir haben 
ſolche Situationen erlebt, als Genf im ſüd⸗ 
Konflikt Stellung 


Kae 


Völkerrechts. 

Jetzt iſt der Genfer Inſtitution von 
neuem eine recht peinliche Frage zur Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt worden. Eines der 
kleinſten Mitglieder des Völkerbundes hat 
ſich erdreiſtet, Genf in eine ſtarke Ver⸗ 
legenheit zu ſetzen. Der lateinameri⸗ 
kaniſche Staat Coſtarica hat an das 
Völkerbundsſekretariat den Antrag geſtellt, 
eine amtliche Auslegung der Monroe⸗ 
Doktrin durch den Völkerbund herbei⸗ 
zuführen. Die Kühnheit dieſer Frage⸗ 
ſtellung wird man erſt dann erkennen 
können, wenn man ſich vergegenwärtigt, 
was dieje Monroe⸗Doktrin ift, und welche 
Stellung dieſer Begriff in der Politik der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika 
ſchon ſeit über hundert Jahren ein⸗ 
nimmt. Die Monroe⸗Doktrin ift wohl das 
heiligſte Dogma eines jeden Handelns 
Waſhingtons. Sie anzutaſten, heißt daher 
ſich in einen ſcharfen Gegenſatz zu den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika zu 
jegen: Aus dieſer Tatſache kann man fol- 
gern, wie peinlich es dem Völkerbund ſein 
muß, dieſen „geheiligten Begriff“ der 
ſtärkſten Kapitalmacht der Erde unter eine 
kritiſche Lupe zu nehmen. Man wird da⸗ 
her geſpannt ſein, wie der Völkerbund dem 
unangenehmen Frageſteller begegnen wird. 
Daß er ſich zu einer „amtlichen Auslegung“ 
der Monroe⸗Doktrin hergeben wird, ift 
wohl kaum anzunehmen. 

4 Was ift die Monroe⸗Doktrin? Als vor 
über hundert Jahren ſich die lateinameri⸗ 
kaniſchen Staaten von der ſpaniſchen Herr⸗ 
ſchaft befreit hatten, richtete der damals 
amtierende Präſidenk der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, Monroe, an 
den Kongreß eine Botſchaft, die in dem 
bekannten Grundſatz gipfelte: Amerika 
den Amerikanern! Dieſe Botſchaft 
Monroes ſollte der Welt ſagen, daß 
Waſhington die jungen befreiten Staaten 
Südamerikas unter ſeinen Schutz 
ſtelle, und daß jede Emmiſchung nichtame⸗ 
rikaniſcher Nationen in die Souveränitäts⸗ 


rechte der lateinamerikaniſchen Staaten ein 
Eingreifen Waſhingtons automatiſch aus⸗ 
löſen würde. Dem Sinne nach ſollte alſo 
dieſe Botſchaft eine Hilfeleiſtung für die 
ſüdamerikaniſchen Staaten ſein, ein Verbot 
an die übrigen Mächte, den amerikaniſchen 
Kontinent als Koloniſationsgebiet anzu⸗ 
ſehen. Aus dieſem urſprünglichen Sinn 
der ſogenannten Monroe-Doktrin hat dann 
Waſhington im Laufe der Jahre das ge⸗ 
macht, was heute zum Schlagwort der 
ganzen Politik der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika geworden iſt. Wie aus 
der ehemaligen Hilfeleiſtung ein Protekto⸗ 
rat Waſhingtons über Zentral- und Süd⸗ 
amerika wurde, ſo wurde auch aus dem 
urſprünglichen Grundſatz „Amerika den 
Amerikanern!“ die abgeleitete Formel 
„Amerika den Vereinigten Staaten!“ Daß 
Waſhington entſchloſſen war, dieſes Dogma 
um keinen Preis angetaſtet zu ſehen, das 
lehren verſchiedene Zwiſchenfälle des letzten 
Jahrhunderts. Als im Jahre 1895 ein 
Grenzſtreit zwiſchen Venezuela und Bri⸗ 
tiſch⸗Guyana ausbrach, verbat ſich Waſhing⸗ 
ton jede europäiſche Einmiſchung. Als 
einige Jahre ſpäter die europäiſchen 
Staaten Deutſchland, England und Italien 
ein energiſches Vorgehen gegen Venezuela 
planten, widerſetzte jih Waſhington jeder 
Polizeiaktion, die nicht von den Vereinigten 
Staaten ſelbſt und allein durchgeführt 
würde. Dieſer Grundſatz Waſhingtons iſt 
von den europäiſchen Staaten ſtets re- 
ſpektiert worden. Niemals hat ſich 
eine fremde Macht in die Verhältniſſe Süd⸗ 
amerikas eingemiſcht, niemals hat es auch 
Europa gewagt, Amerika eine 
gleiche Doktrin entgegenzu⸗ 
ſchleudern. So hielt fih Waſhington 
unangenehme europäiſche und aſiatiſche 
Konkurrenten vom Leibe, verlangte aber 
nichtsdeſtoweniger für ſich das Recht, in 
Gebiete einzugreifen, die nicht amerika⸗ 
niſch waren. 


Dieſe Monroe⸗Doktrin hat ſehr zum Leid- 
weſen Waſhingtons niemals eine legis⸗ 
lative Anerkennung gefunden. Sie blieb 
bis auf den heutigen Tag 45 eine 
einſeitige Erklärung Waſhing⸗ 
tons, die allerdings durch das Verhalten 
der Völker ſanktioniert wurde. Als Deutſch⸗ 
land „dank“ der amerikaniſchen Mithilfe 
im Weltkrieg auf die Knie gezwungen 
wurde, gelang es Wilſon, in den Völker⸗ 
bundsſatzungen einen Paſſus einzufügen, 
der die Monroe⸗Doktrin als nicht im 
Widerſpruch mit den Satzungen des Völker⸗ 
bundes erklärt. Dieſer Paſſus im Völker⸗ 
bundsſtatut iſt die einzige e ige 
Feſtlegung, die das Wort „Monroe⸗Dok⸗ 
trin“ überhaupt exwähnt. Dieſe Tatſache 
gibt auch Coſtarica jetzt die Handhabe, den 
Völkerbund zu einer Auslegung der Mon⸗ 
roe⸗Doktrin zu bewegen, alſo zu einer Ent⸗ 
ſcheidung, die Genf im höchſten Maße 
peinlich iſt. 


—— 


Tages : Spiegel. 


Die Nationalverſammlung hat Ach med Zogu 
noch nicht zum König ausgerufen. Man ſtellt 
noch die Frage, ob man dem Willen des Volkes 
willfahren wird. 

* 

Nach einer Londoner Blättermeldung bereitet 
der Papit ein wichtiges Dokument über den Welt- 
frieden vor, in dem er dem Kellogg⸗Pakt ſeine 
bolle Zuſtimmung geben, aber die Priorität in 
dieſer Frage für den Hl. Stuhl beanſpruchen 
werde. 

* 

Während des Frühſtücks, das der Präſident der 
franzöſiſchen Republik zu Ehren der Diplomaten, 
die den Kellogg⸗Pakt unterzeichneten, veranſtaltete, 
wollte eine Anzahl Frauenrechtlerinnen unter 


Führung der Amerikanerin Doris Stevens dem | ft 


Präſidenten ein Schreiben überreichen. Sie wur⸗ 

den aber von der Polizei feſtgehalten, bis die 

Abfahrt der Gäſte des Präſidenten erfolgt war. 
* 


Heute nacht brannte in Bochum ein etwa 
100 Meter langer Schuppen der Edelſtahlwerke, 
in dem große Mengen Oele und Fette lagerten, 
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder, Ein wenige 
Meter entfernt ſtehender Gaſometer konnte durch 
die Feuerwehr geſchützt werden. 

* 


Zwei franzöſiſche Militärflieger, die heute früh 
in Paris zu einem Flug über den Atlantiſchen 
Ozean ſtarten wollten, haben wegen der ſchlechten 
Wetterlage den Abflug auf die erſten September⸗ 
tage berjchieben müſſen. 


Die Regierung von Bengalen b! Zenſur⸗ 
verboten, das die Vorführung ee (Films 
unterſagt, aufgehoben. 

* 

Bei einem Brande in einer Dienſtwohnung in 
Toronto in Kanada kam ein Ehepaar mit 
ſeinen drei kleinen Kindern ums Leben. 


abſolute Autonomie des 


* Poſener Tageblatt 


Kriliſche Stimmen 


zum Friedens pant. 


Meinungsauslauſch der Preſſe. 


In den Wiener Blättern iſt die Unterzeichnung 
des Kellogg⸗Paktes das allesbeherrſchende Ereig⸗ 
nis, dem die führenden Blätter Leitartikel widmen, 

So ſchreibt die „Neue Freie Preſſe“: „Wie 
gerne würde man inmitten aller Entmutigun⸗ 
gen, die uns immer wieder niederdrücken, daran 
glauben, daß den ſchönen Worten, den herz⸗ 
lichen Erklärungen die Taten nun doch 
endlich folgen. Das „Bi Streſemann!“ 
auf den Gaſſen von Paris, die Anweſenheit Kel⸗ 
loggs in Europa, ſie könnten ein ſchöner 
Anfang ſein.“ 

Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſagt: „Es iſt 
wirklich ein Symbol einer tiefgehenden Wandlung 
in dem Gefühl der Völker, daß zehn Jahre nach 
Kriegsende, wie Briand in ſeiner Rede ſagte, 
Deutſchland aus freien Stücken und ohne 
Zögern zwiſchen ſämtlichen anderen Signa⸗ 
taren, feinen früheren Gegnern, Platz nimmt, 
daß zehn Jahre nach Kriegsende ein franzöſiſcher 
Außenminiſter zum erſten Male ſeit einem 
Jahrhundert einen deutſchen Außenminiſter wie 
alle übrigen Lenker der auswärtigen Politik jener 
Staaten empfängt, die an der Unterzeichnung des 
Kellogg⸗Paktes teilnehmen.“ 


* 
Ein Teil der italieniſchen Preſſe wiederholt 
anläßlich der Unterzeichnung des Kellogg⸗Paktes 
feine Skepſis gegenüber der tatſächlichen 
Bedeutung der internationalen Manifeſtation. Sei 
es, daß man, wie die Mailänder „Sera“ aus- 
führlich die Einwände wiederholt, die Pertinax 
im „Echo de Paris“ äußert und ihnen zuſtimmt; 
ſei es, daß man, wie der „Corriere della Sera“ 
Italiens bedingungsloſe Zuſtimmung, von der er 
fälſchlicherweiſe ſpricht, zum Pakt mit feiner 
hauptſächlich, wenn nicht ausſchließlich mora⸗ 
liſchen Bedeutung begründet. An anderer 
Stelle ſchreibt der „Corriere“ allerdings dem Pakt 
eine eminent praktiſche Bedeutung zu. 
„Die Vereinigten Staaten,“ ſo ſagt er, „beteiligen 
ſich zwar heute an der Verurteilung des Krieges 
als Mittel nationaler Politik, aber 
ſie hüten ſich wohl, den politiſchen und territorialen 
Stand, wie er durch die von ihnen nicht unter⸗ 
zeichneten Friedensverträge geſchaffen worden iſt, 
als endgültig zu betrachten. Sie erkennen 
alſo den Status quo in Europa nicht an und 
ponei ae ne 1 ea in 
e europäiſchen rhältniſſe hineinzie hen 
laſſen. Der beſte Beweis dafür, daß Amerika ſich 
aktes von 
allen 5 e 4. g der 
Nachkriegszeit ren öchte, rin zu 
der N nicht in Genf, ſon⸗ 
dern in Waſhington niedergelegt wird. 
Mit Recht wird auch auf den Pf. . und 
Widerſpruch des Paktes zum Artikel 10 der Völker⸗ 
bundsſatzung kindewieſef. 


Mit Ausnahme gang weniger Blätter feiert die 
geſamte franzöſiſche Morgenpreſſe den Unterzeich⸗ 
nungstag als eignis bon großer Tragweite, 
deſſen Bedeutung nicht zum mindeſten durch die 
Anweſenheit des Reichsminiſters des Aeußern 
Dr. Streſemann hervorgehoben und verſtärkt 
worden ſei. 


Der linksſtehende „Spir“ bezeichnet den Ab- 
ſchluß des Friedenspaktes als einen mora⸗ 
liſchen Sieg, fragt aber, wie man ihn in 
die Tat umſetzen könne. „Wenn morgen,“ 
ſo ſchreibt das Blatt, „die e An oag 
fortgeje&t werden, wenn man Millionen von 
Soldaten dafür ausbildet, daß ſie auch zukünftig 
vernichten, wenn man fabelhafte Summen aus⸗ 
gibt für giftige Gaſe, dann wird kein 
Schritt voran getan werden, ſondern im 
Gegenteil.“ 

„Petit Pariſien“ ſchreibt: „Man kann den 
wahren Charakter des Paktes und das Fehlen von 
Sanktionen kritiſieren, aber der Beitritt 
Deutſchlands zu einem Pakt als Erſtunter⸗ 
zeichner unter Völkern, gegen die es noch vor 
zehn Jahren kämpfte, gibt dem diplomatiſchen 
Inſtrument feine wirkliche Bedeutuns.“ 

„Petit Journal“ ſchreibt: „Der Staatsſekretär 
aus Waſhington hat nicht gezögert, den 
Ozean zu überqueren, der Mikado hat einen 
ehemaligen Außenminiſter und Unterzeichner des 
Verſailler Vertrages Aſien und Europa durch⸗ 
queren laſſen und Streſemann hat der 
Krankheit und den 9 ſeiner Aerzte 
zum Trotz mit einem „Zur Stelle!“ geantwortet. 
Xit angeſichts dieſes Kollektivwillens, der fo deut- 
lich von den Völkern betont wird, die die Schrecken 
des großen Krieges gekannt haben, und dem ſich 
alle zivilifierten Länder anſchließen, Skepſis 
möglich?“ i ; RER: 

Dieſem Gedanken ſchließt ſich auch „Quotidien 
an, der ausruft: „Fort mit den Kanonen, 
fort mit den Maſchinengewehren! 
Wenn die Signatare des Ke ⸗Paktes, in ihre 
Länder zurückgekehrt, das geſtern Beſchworene 
vergeſſen, wenn fie in ihren Ländern nicht 
das Echo dieſes großen Tages wieder ⸗ 
finden, dann werden ſie nichts anderes 
getan haben, als eine rituelle Geſt e. 


* 
Die Unterzeichnung des Kellogg⸗Paktes wird 
von der A a amerikaniſ 9 en Preſſe als 
ein Ereignis von 1. ee ais Be⸗ 
deutung beurteilt. e Blätter berichten in 
roßer Aufmachung über die einzelnen en 
des Aufenthalts Kelloggs in der öſiſchen 
Hauptſtadt und bringen ausführliche Beſchreibun⸗ 
n der mit der Unterzeichnung des Paktes ver⸗ 
undenen Zeremonien. In den Kommentaren 
kommt jedoch ein gewiſſer Peſſimismus hinſicht⸗ 
lich der Tragweite des Kriegsächtungsvertrages 
unverhohlen zum Ausdruck. . e mn i 
So ſagt die „Neuyork World“: „Der Pa 
deutet 4 5 r einen guten Schritt vorwärts auf 
dem Wege zum Frieden. Ob er jedoch tatſäch 
lich den Krieg verhindert, muß erſt 
die Zukunftlehren. Es kommt alles darauf 
an, ob ſich 3 e re ni A 5 
trieben n, en n 
ner werden. Wenn die Mate nach der 
Unterzeichnung des Paktes ihre national 
wife Politik fortſetzen, dann iſt die 
Welt wieder einmal um eine Hoffnung 
ärmer.“ 


— 


Der Tert des Friedenspaltes. 


Der Präſident der Vereinigten Staaten bon 
Amerika 


bie onife 


rungen von ihrer erhabenen icht 
rt sai Menschheit zu fördern, “y i 
in der Ueberyeugung, daß die Zeit gekommen ift, 
einen offenen Verzicht auf den Krieg als Werkzeug 
nationaler Politik auszuſprechen, um die jetzt glück 
licherweiſe zwiſchen ihren Völkern beſtehenden 
friedlichen und freundſchaftlichen Beziehungen dau⸗ 
ernd aufrechtzuerhalten, s \ 
in der Ueberzeugung, daß jede Veränderung im 
22 nfeitigen Beziehungen nur durch fried- 
Mikel angeſtrebt werden und nur das Er⸗ 
ebniz eines friedlichen und geordneten Verfahrens 
ein ſollte und daß jede Signatarmacht, die in Zu⸗ 
kunft danach ſtrebt, ihre nationalen Intereſſen da⸗ 
durch zu fördern, daß fte zum Kriege ſchreitet, da · 
durch der Vorteile, die dieſer Vertrag gewährt, ver⸗ 
luſtig erklärt werden ſollte, $ 125 
in der Hoffnung, daß, durch ihr Beiſpiel er⸗ 
mutigt, alle anderen Nationen der Welt ſich dieſem 
im Intereſſe der Menſchheit gelegenen Veſtreben 
auſchließen werden und durch ihren Beitritt zu 
dieſem Vertvage, ſobald er in Kraft tritt, ihre 
Völker an ſeinen ſegensreichen Beſtimmungen teil» 
nehmen laſſen werden, und daß fih fo die zivlli⸗ 
erten Nationen der Welt in dem gemeinſamen 
Verzicht auf den Krieg als Werkzeug ihrer natio⸗ 
nalen Politik zuſammenfinden werden, y 
haben beſchloſſen, einen Vertrag zu ſchließen, 
und au dieſem Zweck zu ihren Bevollmächtigten 
ernannt: 


— — — — — — — 


die nach Austauſch ihrer in guter und gehöriger 
Form befundenen Vollmachten die folgenden Arti- 
kel vereinbart haben: 
Artikel 1. 
Die Hohen Vertragſchließenden Parteien er⸗ 
klären feierlich im Namen ihrer Völker, daß ſie den 
Krieg als Mittel für die Löſung internationaler 


Streitfälle verurteilen und auf ihn als Werkzeug 
nationaler Politik in ihren gegenſeitigen Bezie⸗ 
hungen verzichten. 

Artikel 2. 


Die Hohen Vertragſchließenden Parteien verein⸗ 
baren, daß die Regelung und Entſcheidung aller 
Streitigleiten oder Konſlitte, die zwiſchen ihnen 
entſtehen könnten, welcher Art oder welchen Ur⸗ 
* ſie auch ſein mögen, niemals anders als 
urch friedliche Mittel angeſtrebt werden ſoll. 
S Artikel 3. a 

Diefer Vertrag durch die in der 

n É ndeir Fahira Parteien ges 
m 


w und 8 ihnen it 
ſobald alle Ratifiiationsurkunden in Waſhing⸗ 
ton hinterlegt worden find. N 

Dieſer V ſoll, ur Su 8 ge , dh bors 
A in ge n + ange 
iM den. FR a 


a für tt aller ande ren 
Mächte der Welt offen ſtehen. Jede Urkunde über 
den Beitritt einer Macht ſoll in Waſhington 
hinterlegt werden, und der Vertrag ſoll ſo⸗ 
fort nach der Hinterlegung zwiſchen der jo beige · 
tretenen Macht und den anderen an ihm beteiligten 
Mächten in Kraft treten. p 

Die Regierung der Vereinigten Staaten ift bers 
pflichtet, jeder in der Präambel genannten und 
jeder ſpäter dieſem Vertrage beitretenden Regie ⸗ 
rung eine beglaubigte Abſchrift des Vertrages und 
jeder Ratifilationsurkunde oder Beitrittserklärung 
zu übermitteln. í 

Die Regierung der Vereinigten Staaten 
ferner verpflichtet, dieſe ierungen ſofort teles 
graphiſch von der bei ihr erfolgten Hinterlegung 
jeder Ratifikationsurkunde oder Beitrittserklärung 
in Kenntnis zu 5 £ à 

Zu Urkund deſſen n die Bevollmächtigten dies 
fen Vertrag in frangöfiiher und engliſcher Sprache, 
opii Terte giekhwehg find, unterzeichnet 
und ihre Si unter geſetzt. 

Geschehen In Paris ame K. August im Jahre 
Eintauſendneunhundertachtundzwanzig. 


Polniſche Preſſeſlimmen. 


Angſtzuſtände der polniſchen Brefie. — Die Furcht vor Deulſchland. 
Selbſt die Unterzeichnung des Kellogg Blatt ſchreibt u. a,: „Der Kellogg⸗Pakt bedeute! 


Paktes hat nicht vermocht, dem Lärm der 
polniſchen Preſſe über die „deutſche 
Gefahr“ einen Dämpfer aufzuſetzen. Etwas 
merkwürdig iſt es, daß unter den erſten Stimmen 
zur Paktunterzeichnung der Krakauer „Czas“ Hin: 
ſichtlich bey Hervorkehrung „deutſcher Gef hren“ 
eine gewiſſe Führerrolle ſpielt. Dieſes 


feine endgültige Pazifigzierung, aber 
gerade deshalb, weil die Kriegsdrohung weiter über 
den Staaten hängt, gewinnt dieſer Akt des guten 
Willens den Wert einer ſtarken Bruſtwehr 
für diejenigen, die den Frieden aufricht:g 
wünſchen. In der Reihe dieſer Länder ſteht au 
eriter Stelle Polen, deſſen Friedensvorſchläge, 


iit | weil er die Kriegsgefahr, 


die vor Jahresfriſt in Genf vorgebracht worden 
waren, nicht 


gens ſeine Tendenzen keineswegs verbirgt. 
lauter P 


es dazu 
Kriegsgeſpenſt wahrzunehmen. Der 
n 
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Schritt auf dieſem Wege. 
lichſt wenig verbindlicher Form über den cut 
päiſchen Frieden wachen. Amerika fürchte fhei 
bar, daß die europäiſchen Schuldner ſich 
poen den 8 ger e 
nnten. Schon feien die Vereinigten 
Staaten durch das geheime Flotte nab⸗ 
kommen zwiſchen England und Fran 15 
reich ſehr beſorgt und verſchiedene Männet 
ähen darin den Keim für ein antiamer i? 
kaniſches Bündnis. Man habe alfo er, 
kannt, daß die amerifaniſche „splendid isolation 
ſchlecht enden könnte und deshalb habe man 
den Schuldnern nähern wollen. Bon 
dieſem Schritte ſei es aber noch ſehr weit zu einem 
effektiven Engagement Amerikas in eurppäiſchen 
Angelegenheiten und zu einer Kompenſierung der 
Abweſenheit im Völkerbunde. Vorläufig fei 4 B. 
nichts davon su hören, daß Amerika auch nur 
auf einen Teil der eu ropäiſchen Schul 
den verzichten wollte, während die eurs” 
äiſchen in dieſer Hoffnung 
en Kellogg⸗Palt unterzeichnet 
Das Platt ſchließt mit folgenden Worten: „Jeder 
diplomatiſche Akt ift der Ausdruck gewiſſer 
Bedürfniſſe. Wenn diefe Bedürfniſſe ver! 
ſchwinde n, dann verliert auch das Schrift, 
ft üd mit den Unterſchriften an Wert. Dasſelbe 
wird mit dem r Pakt Re A Es bleiben 
dann immer noch die realen Kräfte. Da? 
dürfen wir nicht vergeſſen.“ 9 
0 Bar 3 en bleibt nn 3 
und u 8 polni ſiſche Bündnis € ? 
reale Fee A will er aber 
durchaus nicht den . des Kellogg, 
Paktes herabſetzen. Das ſieht eine optim 
ſtiſche Note darin, daß der „Dalenni? Bydgoſtt 
um Kellogg ⸗Pakt ſchrieb, der Pakt fei ein Dam! 
lesſchwert über dem Haupte der 9 7 
ſcher Europas und der Dienſtlinge de 
Satans. Der „Nowy Kurjer” will gern N 
Optimismus feines Schweſterorgans teilen, wen 
der Nellogg Pat wirklich eine Werpjlichiild 
gg zu einem aktiven Eingreifen en!“ 
teite, É 
Die „Raecapofpolita” jagt, daß der Kellogg⸗ B ? 
deshalb einen großen Wert 
j die von de 3 
Seite Deutſchlands und Rußland?⸗ 
käme, verringere. Der Kellogg ⸗Palt ja 
tioniere den Verſailler Vertrag, . 
Der „Nuſtrswany Kurjer Codziennn“ bringt fe, 
gende Auslaſſungen zum Kellogg⸗Pakt: „ e 
Kriedensengel erlebt jetzt eine beſonde, 
. Woche. Mit Befriedigung muß ak 
eine Iriedenspalme ſchwingen, wen, 
er die Opfer ſieht, die ihm jetzt nacheinander er 
gebracht werden. Nach dem Brüſſeler Kong? 
der zweiten Internationale, auf dem in Hein, 
Bruſtton unerſchütterlicher Ieberzeugung Frieden, 
bymnen geſungen wurden, iſt jetzt die parlam ige 
tarijche A in Berlin teti 
ſammelt, um das Gleiche zu tun. Nach der Un in 
ee des Kellogg⸗Paktes kom 11 
einigen Tagen das große Friedensfeſt in Gee, 
Iſt das nicht genug? Und doch wird der 
kannte „Katzenjammer“ folgen, und der Frie 


für Polen 


i E 
engel wird traurig werden. Wenn er fi wa 2 
o in feiner Traurigkeit auf dem weiten | eine 


rund umſchaut, wird er bemerken, daß f 
neue engliſch⸗franzöſiſche Entente“ 
f ý 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 29. Auguit. 
Du ſuchſt umſonſt auf irrem Pfade 
Die Liebe in dem Drang der Welt. 
Denn Lieb’ iſt Wunder, Lich’ ijt Gnade, 
Die wie der Tau vom Himmel fällt. 
Geibel. 
— — 
September, 


es it Wirklichkeit, — der September hält 
Einzug, — wir müſſen uns an den Ge- 
Anien, von dem Sommer und all feinen vielen 
kenden zu ſcheiden, langſam gewöhnen, — hof⸗ 
lich läßt der September uns Zeit, uns recht 
dimüblic in die ſen Gedanken einzuleben, denn 
i Pa würden es durchaus nicht übel vermerken, 
5 7 dieſer Monat uns noch recht viel ſommer⸗ 
j Tage brächte: noch iſt unfer Verlangen nach 
Lommer nicht befriedigt. Ganz im Gegenteil. 

mermerin aber werden die Tage auch nicht aus- 
1 en, in denen wir uns auf den Anfang des 


ſetzt 
gien Viros find die Urlauber wieder an ihren 
Nähen, und die Arbeit wird mit Volldampf auf- 
a ommen. Jetzt foll ja nach der Sommererholung 
die Zeit der gebeihlichſten Arbeit lommen, — 
ö uind ereina auf den großen Weihnachts abſatz 
dad die Bedürfniſſe des Winters, die vielfältiger 
0, als die des Sommers. Im Sommer fränt: 
9 der Verbrauch des Menſchen ein, — der Muf- 
Ana in der freien Luft nimmt ihn in An- 
be uch, er hat pne Aa ve Zeit, über notwendige 

‚Marpingen n Kopf zu zerbrechen. Das 
ns ſchaltet ſich mit dem September wieder um. 
„an muß plötzlich feine freie Zeit wieder befriedi⸗ 


nde Zeit des Einkaufens. Kein Menſch wird 
als verſtehen, welchen Zauber dieſer Begriff 
ſchließt, denn geht ein Mann mit auf eine Be- 
gung, jo möchte er am liebſten gleich im erſten 
den kaufen. Damit aber durchkreuzt er die 
teveffen der einkaufenden Dame. Der Reiz des 
Nah feng liegt für fie in dem Bewußtſein, die 
Kahl au haben. Wählen können, heißt Macht be⸗ 
en. So lange ſie das Geld für den beabſichtig⸗ 
Einkauf bei fid trägt, ift fie eine Königin. Ihr 
hören die Schätze, die in den Läden zur Schau 
„gen. Hat fie das Geld erſt angelegt, fo beſitz! 
wohl den benötigten Gegenſtand, im übrigen 
U ift fie zu einem Nichts zuſammengeſchrumpft 
die Schätze find vergebens ausgebreitet, für fie 
en ſie nicht mehr in Betracht. Sie iſt aus⸗ 
ch oſſen aus dem beglückenden Kreiſe derer, die 
Wünſche noch nicht befriedigt haben. Dieſes 
hl kann niemals ein Mann verstehen. 


1 R 
1 18 und der Unterhaltung wieder zu ihrem Recht 
Amen. Die Theater öffnen ihre zum Teil lange 
ſchloſſenen Pforten oder arbeiten doch zum min- 
mit Feuereifer an der Wiederinſtandſetzung, 
Zuſammenſtellung des Spielplans und Ein 
dung des Perſonals. Die Sommerrepertoires 
ſſchwinden in der Verſenkung, jetzt muß wieder 
ere Koſt geboten werden. Die „Sommerſtücke 
abgetan, denn das Winterpublikum ha; 
e here Augen und betrachtet das Theater als 
ae kulturelle Angelegenheit, was es im Sommer 
\ 58 Unterhaltungsſtätte natürlich nicht ift. — 
m) die Konzerte eröffnen ihren brangenden 
en, und der eifrige Zeitungsleſer feiert fren- 
S Wiederſehen mit all den bekannten, berühm⸗ 
„ vergötterten Namen. Denn unſer Konzert⸗ 
el iſt reich an leuchtenden Sternen. 


Jungen wurde. 

den wilhelm Müller- Rüdersdorf (Berlin). 

"unten in Südungarn liegt das Banat. Es iſt 

demd er ſogenannten deutſchen Sprachinſeln in 
landen. Wackere, kerndeutſche, zäh und treu 


a Banat. In der erſten Hälfte des acht⸗ 
Na Jahrhunderts find fie von Süddeulſchland 
ſiederkbin ausgewandert. Kaiſer Karl ließ ſie 
machte e! Und die ausgewanderten Süddeutſchen 
ein zen aus ihrer neuen ſüdoſtungariſchen Heimat 
uſterländchen mit guten Aeckern und ſau⸗ 
ap freundlichen Ortſchaften. Und tapfer 
en fie durch die Jahrhunderte, bis heute, ihre 
e Ant, ihre deutſche Geſinnung und ihre 
che Mukterſprache. Trotzdem ihnen das oft 
gewalt manchmal bitter ſpüren mußten. 
t unten in Südoſteuropa r noch ge⸗ 
’ So PE heute im Banat ren! deu ſich 
wleßenden Bereichen — 
men und Vatſchla — 
N wohnen. i 8 
Serbit 1852 wurde hier im Banat der 


len Junge geboren, 


etwa zwei 


at wie ein Bauernkind wuchs er dort auf. 
N ch er wegen ſeiner auffällig guten geiſtigen 
der Lung früh fürs Studieren beſemmk ward. 

ich erer der Dorfſchule, die der Junge zuerſt 
derten gab der Mutter den Nat, einen Stu- 


d beit Vornamen hieß, wurde nur ſo neben⸗ 
uerlichen Arbeiten herangezogen. 


05 a von großem Nutzen. 


Handanlegen kennen. Die Arbeit 


donnerstag, 30. Auguſt 1928 


bend anlegen. Da kommt für die Frau die be- 


September läßt auch die Orte des N 


‚eigenen 


wurden. 


Volkstum wurzelnde Schwaben haufen | ge 


daft ſchwer gemacht wurde und ſie des Fremd⸗ 
100 
N ungeachtet wuchs die Vorwacht deutſchen 


wäbiſche Türkei, 
„ Millionen | Phantafie damit. 


en, non dem wir erzählen 
Das Dorf Guttenbrunn war fein Wiegen⸗ 


aus ihm zu machen. Und der kleine Adam, 
Doch 


doch dadurch die Tätigkeit des Land- 
der ihn ſpäter oft beſchäftigte — a 

au 
lieber 


Beilage zu Nr. 108 


Mit einem Schlußwort des Ortspfarrers Paſtor 
Schenk ſchloß die eindrucksvolle Feier. 
— — 

X Vom Urlaub zurückgekehrt ijt der Komman⸗ 
dank der ſtaatlichen Polizei, Oberkommiſſar Bac z⸗ 
kowfki. = 

x Diplomprüfungen. Das Diplom Magifter 
mit dem Titel der rechtswirtſchaftlichen Wiſſen⸗ 
ſchaft erhielt Stefan Puciata aus Wongrowitz; 


Poſener Tageblatt 


Sonderzugfahtplan Roien—Eudwigshöhe. 


Ausſchneiden und aufbewahren! 
Nr. Nr. Nr. Nr. | Ne. Nr. 
811 823a | 825 
700 


Hinfahrt. 
821 |821a| 823 
1928 | 2045 


Nr. Nr. | Nr. Nr. Nr.] Nr. 
811 813a] 815 | 817 | 819 819 a 


810 | 905 | 1020] 1155 | 1350 1580 | 1615 | 1720 | 1832 


Bofen .... 


Luban .... 712 1082 | 1207 |1402 2 | 1542 | 1627 | 1732 | 1844 2157 R 
Unterberg 722 3 11554 | 1688 | 1743 1 55 1950 2107 2207 das der Rechte e aus pawi: 
Be | ie 1ta [im 1990 5 get e e eee Bien ie 
peer e Bogen See 2226 Tadeuſz Grecinfti aus Soda, Cgeflaw Mo. 
dae kewf ki aus Oradh, Wojew, Lralyitol. 


X Die Einführung einer Rettungsmedaille für 
Perſonen, die Ertrinkende gerettet haben, iſt vom 
polniſchen Innenminiſterium auf Grund eines 
Dekrets des Staatspräſidenten beſchloſſen worden. 
Mit der Prägung der Medaillen wurde bereits 


Ludwigshöhe 1208 | 1413 

Ausseer wto 2 2 18 begonnen. 

1 05 1288 | 1445 1658 | 1810 | 1992 | 2018 — uS ee 
49 š erhält vom 1. ember $ 

Poſen 1244484 179911891 [1918| 209 2328 | Einſchränkung der dom 1. Juni bis 81. Auguft 


gefahrenen Züge. Den vom 1. September ab 
gültigen Sonderzu sfahrplan finden unſere Lefer 
an einer anderen Stelle dieſes Blattes abgedruckt. 
Wir empfehlen dringend die Beachtung. der 
Mahnung: „Aus ſchneiden und aufbewahren! 
der Landwirtſchaft. Das Innen. 
miniſterium hat im Einvernehmen mit dem 
Landwirtſchaftsminiſterium ein Rundſchreiben an 
die Wojewoden ichlet, das von der Tätigkeit 
itori } ftperivaltung auf dem 
biete der Unterſtützung der Landwirtſchaft handelt 
In dieſem Rundſchreiben führt das . 


Sümtliche Züge führen 3. und 4. Klaſſe. 

Vom 1. September bis 30. September verkehren täglich die Züge Nr. 813a, 814a, 819 
820, 821 und 822. 

Vom 1. Ottober bis 2. November verkehren täglich die Züge Nr. 813a, 814a, 819a 


und 820 a. } 
Bom 1. Mai bis 14. Mai 1929 verkehren täglich die Züge Nr. 813a, 814a, 819 und 820; 
an Sonn» und Feiertagen die Züge Nr. 811a und 812a. 


—ͤ . ————— — — 

September, da beginnen die Trauben zu reifen, leidet einen Schaden von über 20 000 Zloty, 
und die Winzer ſenden ein Stoßgebet zum Himmel Nitkowſki von über 30 000 Zloty. Der Wirt 
um Sonne, um viel Sonne, auf daß es ein guter Krygier in Slowikowo hat einen Schaden von 
Jahrgang werde, der von 1928. Bisher ſind die 7000 Zloty, Stepozynſki in Lubochnia von 


Ausſchten dazu micht alzu gut, aber es fann jaj20000 Stolo d. I Grundlage die Tätigkeit der ländlichen Selb. 
nod tommen. ? verwaltung zur Hebung der Landwirtſchaft fori- 
zuſetzen iſt. Hierbei können mit dem istag 


Heimatfeſt in Halltirch. ee 
Es ijt das bleibende Verdienft des Paſtors 
Claſſen, früher in Hallkirch, daß er dem länd⸗ 


September, da lacht des Jägers Herz, denn da 
wird die Jagd frei. Das ift die große Mannes- 
freude, durch Feld und Buſch zu ſtreichen, auf dem 


und der Kreisabteilung als Hilfsorgane beſondere 


landwirtſchaftliche 
arbeiten. 


Anſtand zu ſtehen und das Wild zu belauſchen. E ; 3 . £ Auf de 5 
i öri 10 di ; hin lichen Charakter unſerer Gemeinden entſprechend. . X Poſener Wochenmarktspreiſe. uf dem heu- 
Wie hellhörig es ift, — die geringſte Unvorſichtig dem Gedanken der Heimalfeſte Raum pomi ee ra war der SA 

ehr * große 1 


feit, und man hat es verſcheucht. Es iſt nicht 
leicht, das Wildtier zu überliſten, weil ſeine Sinne 
ſchärfer find als die des Menſchen. 

September, — der Monat der Erntefeſte, nach⸗ 
dem der Segen der Felder glücklich eingebracht iſt. 
Draußen werden die Felder zu neuer Saat ge⸗ 
pflügt, dazwiſchen aber bleibt Zeit, ein Freuden⸗ 
feſt zu feiern. Nach der ſchweren Arbeit ſchmeckt 
ein Feſttag. 

September, — der neunte Monat des Jahres, 
— er mahnt uns auf ſeltſame Art; die größte 
Hälfte des Jahres iſt verſtrichen, jetzt heißt es, ſich 
heranhalten, wenn man dem Jahr noch irgend] So war es für die Hallkircher Gemeinde und 
etwas abgewinnen will, — noch iſt es Zeit, die die ganze Umgegend ein wirkliches Bedürfnis, 
Kräfte zu ſammelu. Noch ift Höhepunkt. Drum daß nach mehreren Jahren anläßlich des 25 
ans Werk! — der September ſoll uns als das jährigen Beſtehens der Gemeinde 
ſehen, was wir find: Menſchen der Tat und der] wieder ein Heimatfeft gefeiert wurde. Bis 
Handlung! : J 20 Kilometer weit kamen die Landleute gefahren, 


renzufuhr jehe lebhaft. Es 
koſtete Tafelbutter 38.40, Landbutter 2.80 his 
3.10, Milch koſtete 36 gr, das Liter Sahne 3 bis 
3.40, das Pfund Quark 60 gr. In den Molke⸗ 
reien zahlt man für das Liter Milch 38 gr, für 
das Liter Sahne 3.40, für das Pfund Butter 3.60. 
Die Mandel Eier koſtete 2308 21. Auf dem 
Gemüſe⸗ und Obſtmarkt koſteten neue Kartoffeln 
3 Pfd. 25 gr, Johannisbeeren 60, faure Kirſchen 
30—35, Preißelbeeren 90, Birnen 5—40, Aepfel 
20—40, grüne Bohnen 35, Wachsbohnen 35—40, 
große Bohnen 45—50, Tomaten 60—70, Kohlrabi 
das Bund 10—15, friſche Gurken die Mandel 1,50, 
das Stück 15—20, Blumenkohl 30—60, das Bünd⸗ 
chen Radieschen 15, Pfifferlinge 60, das Bündchen 
junge Mohrrüben 10—15, rote Rüben 30, Kohl⸗ 
küben 10, eine Apfelſine 40—70, eine Zitrone 
35—40, Zwiebeln „ das Bündchen friſche 
Zwiebeln 10, eine faure Gurke 10—15, weiße 
Bohnen 60 en gr. Auf dem Ge- 


Hügelmerft zahlte man für eine Ente 5—8, für 


geſchaffen hat. Wenn irgendwo, ſo haben beſon⸗ 
ders in unferem Gebietsteil die beiden Theſen ihr 
gutes Recht, die D. von Lüpke, auf dem Kongreß 
für Innere Miſſion in Stuttgart ſeinerzeit auf⸗ 
geſtellt hat. Er ſagt: „Das Grundelement des 
Landes ift die Heimatfrage nach zwei Seiken: 
Der Einzelne wurzelt in Grund und Boden und 
in der von Natur vorhandenen Gemeinſchaft. 
Gegenüber dem Erſatz, den die ſtädtiſche Innere 
Miſſion den Heimatloſen neu ſchafft, muß auf 
dem Lande in erſter Linie die alte Heimat ge⸗ 
ſtärkt und allen wiedergegeben werden.“ 


—— um an dem gejt teilzunehmen. Ein Vor ⸗ęein Huhn 24.50, für ein a PaT 5 
ahlreiche Brände in den Kreiſen mittagsgotiesdienft, der unter dem Thema | bis 1.80 zl. Auf dem Fleiſchma oſtete das 
Zah ei 3 i ſtand „Heimweh“, leitete das Feſt ein. Nach⸗ Pfund roher Speck 1.60, Naucherſpet 1.80—2, 


Schweinefleiſch 1.60, Karbonadenfleiſch 1.80, Rind⸗ 
fleiſch 1.60 — 2.20, Kalbfleiſch bis 1.70, Hammel⸗ 
fleiſch 1.50 21. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man 
für das Pfund Aale 2.50—3, für Hechte 1.20—1.60, 
Karpfen 2—2.60, Schleie 1.502, leie 0.80 bis 
1.40 z}, Barſche 60—90, Weißfiſche 40—80 gr, 
Krebſe das Schock 2.40—16 zl. 

Beſchlagnahmt wurde die Dienstagnummer 
EH Kr Kurjer wegen eines Artikels „Voy 
der elften Plage Aegyptens“. 

X Großfeuer entſtand am Montag in Demb⸗ 
jen. Es brannte die Scheune des Marcin 
Kamieniarczyk. Es brannte die noch nicht 
ausgedroſchene Roggen⸗ und Weizenernte, etwa 
350 Zentner. Der den beträgt 20 000 Zloty. 


Gneſen und Mogilno. 


In der Zeit vom 28. bis 27. Auguſt haben in 
den Kreiſen Gneſen und Mogilno nicht weniger 
als 12 Brände gewütet und einen Schaden von 
einer halben Million Zloty verurſacht. Am 
25. d. Mts. entſtand auf der Eduard von Wen⸗ 
dor ff ſchen Herrſchaft Mielno Feuer, das 
einen Schaden von etwa 150 000 Zloty verurſachte. 
Am 24. d. Mis. verurſachte Feuer auf dem Vor- 
werk Lubochn ia, das Jan Tomkowiak ge: 
pachtet hat, einen Schaden von 120 000 Zloty. 
Beim Auftedler Hermann Dänike in Komorowo 
beträgt der Schaden durch Feuer 2000 Zloty. Der 
Wirt Michal Grzybowſki in Lubochnia er- 


mittags ſammelten ſich etwa 600 Teilnehmer in 
dem parkartigen Pfarrgarten. Paſtor Dinkel⸗ 
mann aus Zinsdorf, ein betannter Förderer des 
Heimatsgedankens in unſeren Gemeinden, hielt 
einen Vortrag über „Heimatlos um des Glaubens 
willen“, in dem er zeigte, wie Glaube und Hei⸗ 
mat eng zuſammenhängen. Nach allerlei Gedich⸗ 
ten, Vorträgen des dortigen Poſaunenchors ſprach 
Pfarrer Eichſtädt aus Poſen zu dem Thema: 
„Geſtilltes Heimweh“. Er wies darauf hin, daß 
wir es als unſere Aufgabe anſehen müſſen, die 
Heimat mit dem Herzen neu zu erobern und 
Familie, Nachbarſchaft, Kirche und Glauben als 
die Grundelemente der Heimat zu verinnerlichen. 


1893 wurde der ſchon ſehr Bekanntgewordene 
dann ſelbſt Theaterleiter. Vom Ende die ſes 
Jahres an, bis 1896, war er Dipektor des neu- 
gegründeten Raimundtheaters. Und von 1898 bis 
1905 leitete er gleichfalls in Wien das Kaiſer⸗ 
jubiläums⸗Stadtthegter. Zuletzt aber ſehnte er 
ſich nach ſeinem ſtillen Schreibtiſch zurück. Sich 
fortan ausſchließlich dichteriſchem Schaffen zu wid⸗ 
men, war ſein Herzenswunſch. Und er fand Gr- 
füllung. À KEN 

Von 1906 widmete er ſich fait ausſchließlich de! 
Erzählungskunſt. Und er ſchuf ſeitdem 
treffliche Romane und Geſchichten. Vor allem 
ſeine Kinderheimat, das Banat, lieferte ihm wich⸗ 
tigen und packenden Stoff dafür. So ſchrieb er 
unter anderem die Banater Romane: „Die Glocken 
der Heimat“, „Der große Schwabenzug“ und 
„Meiſter Jakob und feine Kinder“. Dann gab er 
ſeine Geſchichten „Der kleine Schwab“, die, ebenſo 
wie die genannten Werke, viel geleſen werden und 
wohl -feine befte, Dichterleiftung find. Nicht ver⸗ 
geſſen ſeien ferner fein Roman „Joſeph, der 
Deutſche und ſeine drei Romane, die von dem 
unglücklichen Dichter Nikolaus Lenau erzählen. 
Aher noch vieles andere gab unſer Dichter ius. 
Wir erwähnen noch die bon ihm beſorgten Jahr⸗ 
gänge des Kalenders für die Deutſchen in Ungarn 
„Der Schwäbiſche Hausfreund“ und das Buch 
„Schwaben im Oſten“, in dem er Dichterbrüder 
und eſchweſtern, die deutſcher Boden dort unten 
in Ungarn aufwachſen ließ, zennzeichneb, und mij 
Proben ihver Kunſt uns nahebringt. ' 

Wurde wahrlich ein tüchtiger Dichtersmann, ein 
ſtarker Erzähler, unſer Schwabenſprößling aus 
dem fernen Banat: Adam Müller⸗Gutten⸗ 
brunn. Etwa ſiebzig Jahre lang lebte der ver⸗ 
ehrte Meiſter der Erzählungskunſt. Und ſchon 
reichlich eine Handvoll Jahre bereits wieder deckt 
ihn die kühle Erde. Die Stadtgemeinde Wien hat 
auch ihm, der in der Donauſtadt ganz heimiſch 
wurde und fie jo oft verherrlichte, wie den meiſten 
ihrer bedeutenden Mengen, auf dem berühmten 
Zentvalfriedhofe ein Ehrengrab bereitet. 


eine rein⸗deutſche Schule beſuchen. Fünfzehn 
Jahre alt war er unterdes geworden. Bei ehr⸗ 
ſamen Webersleuten wohnte er während der Gym⸗ 
naſiaſtenjahre in Hermannſtadt. 


Dan wurde das liebe, heißerſehnte Wien im 
Herbſt 1871 ſeine neue Heimat. Und da man das 
Joſephineum, deſſen Schüler er werden ſollte, 
ohne daß ſeine Betreuer es wußten, geſchloſſen 
hatte, ließ man ihn kurzerhand die Wiener Han⸗ 
delakademie beſuchen. 1873 war Adams Studium 
hier beendet. Und er war nun ſo weit, einen 
apru zu ergreifen. Mächtig drängte es ihn zum 
Theater und zu den Büchern. Das berühmte 
Wiener Burgtheater vor allem hatte es ihm ange⸗ 
tan. Hier war er häufiger Veſucher. Damit er 
ausreichend Zeit bekam, um ſich durch Leſen fort⸗ 
zubilden, ſchlug er die Beamtenlaufbahn ein. Er 
wurde Telegraphenbeamter. Und da er als ſolcher 
nach jedem Nachtdienſt volle vierundzwanzig 
Stunden frei hatte, ſah er vorerſt ſeinen Wunſch 
erfüllt. In der oberöſterreichiſchen Hauptſtadt 
fand er die Anſtellung. Auch hier war er wieder 
Stammgaſt des Theaters. Und er begann gar 
hier, ſelbſt Bühnenwerke zu ſchreiben. Eine gauze 
Anzahl ſchuf er mit der Zeit. Auch aufgeführt 
wurden dieſe an großen Bühnen. Dennoch war 
das Dramenſchaffen nicht Adams beſte Stärke und 
nicht ſein Lebensglück. — Auf ſeinen Wunſch war 
er 1880 nach Wien verſetzt worden. Hier betätigte 
er ſich mit ſtarkem Erfolg, wie ſchon vorher in 
Linz, auch als Theaterkritiker. Eine Berufung 
als ſolcher an die „Deutſche Wochenſchrift“ (eine 
maßgebende Zeitung damals) war die Folge. Die 
gleiche Tätigkeit übte er feit 1886 an der „Deut⸗ 
ſchen Zeitung“ aus, deren Schriftleiter für den 
Unterhaltungsteil er kurze Zeit danach wurde. 
Aus dem Staatsdienſt ſchied er aber erſt 1888. 
Eifrig und mit hohem künſtleriſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Geſchick ſchaffend, hatte er fid ſchnell 
einen guten Namen gemacht. Nun konnte er ſich 
eine Frau nehmen und einen eigenen Hausſtand 
gründen. In dieſem erlebte er viel Freude. Drei 
Söhne und eine Tochter bekam er. Und einer der 
Söhne wurde ſelbſt ein Dichter wie er. 


aber noch beſuchte er die „Spinnreih“ Spinnſtube, 
die häufig bei der Mutter und den Schweſtern im 
Hauſe abgehalten wurde. Vernahm er 
doch dort die ſchönen, gemütvollen ſchwäbiſchen 
Heimatlieder, die beim Spinnen fleißig geſungen 
Und dann die Plaudereien der Urgroß⸗ 
multer, des mitteilungsfrohen „Fraala“ (Frauke)! 
Die waren prächtige Koſt für Adams träumeriſche, 
phantaſieſpinnende Seele. Oh, was hatte das 
mütvolle „Fraala“ nicht alles erlebt! Als kleines 
Mädchen machte ſie die Einwanderung ins Banat 
mit. In Wien war ſie geweſen. Hatte ſich die 
herrlichen Kirchen und Schlöſſer der ehrwürdigen 
Donauſtadt aufmerkſam angeſchaut. Auch eine 
große Fronleichnamsprozeſſion, die ſich den gerade 
durchwandernden Schwaben zeigte, erlebte fie. 
Und was das Tiefſte, Köſtlichſte für ſie war: In 
märchenhaft⸗prunkvollem Glaswagen ſah ſie die 
ſchöne junge Kaiſerin Maria Thereſia vorbei⸗ 
kutſchieren. Dazu den ganzen prunkvollen Hof⸗ 
tagt. Natürlich auch den Kaiſer und den kleinen 
Kronprinzen Jofeph, den die en ſelbſt im 
Arme trug. Und viele Großen Oeſterreichs er⸗ 
blickte ſie noch. Packend konnte die Alte dies Er⸗ 
lebnis ſchildern. Und immer wieder von neuem 
ließ ſich Adam das ausmalen und nährte ſeine 


Nachdem er die letzte Klaſſe der Normalſchule in 
der Stadt Temes var beſucht hatte, kam er daz 
ſelbſt auf das Piariſtengymnaſium. Aber kaum 
war er zwei Jahre dort, als der Unterricht plötz⸗ 
lich madjariſiert wurde. Alle Fächer mußten in 
ungariſcher Sprache gelehrt werden. Und in der 
deutſchen Mutterſprache durfte niemand mehr ant⸗ 
worten. Das machte dem Jungen das Lernen 
höchſt ſchwierig. Dazu kam, daß man alle die 
zurückſetzte, die zu treu an der deutſchen Art und 
Sprache feſthielten. Adam gehörte zu ihnen. Er 
verlor darum die Luſt am Schulbeſuch. Lieber 
ging er im Begakanal fiſchen. Ein ſchlechtes Schul⸗ 
zeugnis war die Folge. Glücklicherweiſe aber 
zeigten ſich die Eltern einſichtig. Und ſie ſchickten 
ihn nach Siebenbürgen, das damals noch öſter⸗ 
reichiſch war. In Hermannſtadt konnte er nun 
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X Der Störche Fortzug. Der Zug der Störche 
iſt von jeher das Zeichen des beginnenden 
Herbſtes geweſen. 
in unſeren Gegenden gewöhnlich die Störche, um 
in wärmere Gegenden zu fliegen. In dieſem 
Jahre aber hat die Abwanderung ſchon außer⸗ 
gewöhnlich früh eingeſetzt. Urſache iſt zweifellos 
das kühle und unbeſtändige Wetter der 1 5 
Wochen. In der Erntezeit, in der man ſonſt 
ſommerliche Hitze gewöhnt iſt, herrſchte in dieſem 
Jahr eine Durchſchnittstemperatur von nur 17 Gr. 
Der herbſtliche Eindruck des Auguſtwetters wird 
durch das ſtarke Auftreten von Winden und vor 
allem durch die Unbeſtändigkeit der Witterung 
noch bedeutend verſtärkt. Trotzdem braucht man 
im Hinblick auf die letzten Auguſt⸗ und die Sep⸗ 
tembertage doch nicht allzu mißtrauiſch zu fein. 
Die Wetterkundigen verſprechen dielmehr, trok der 
allgemeinen Neigung zur Abkühlung, noch eine 
Reihe ſchöner Herbſttage; fte glauben auch, daß 
man in dieſem Jahr den „Altweiberſommer“ in 
aller feiner Schönheit erleben wird. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: dem Juwe⸗ 
ier Oſtrowſki in der ul. Wielka 15 (fr. Breite 
ſtraße) verſchiedene Bijouberien im Werte von 
2000 zl; aus der Wohnung einer Katarzyna Sa⸗ 
dowſka, Alter Markt 6, Schmuckſachen, ein grö⸗ 
Berer Poſten Wäſche und 1000 21 in bar; aus der 
Tiſchlerwerkſtatt eines Marjan Matuſzewfſki, 
ul. Struſia 8 (fr. Parkſtr.) eine Brieftaſche mit 
185 zł; aus der Wohnung einer Marja Maj- 


chrzak in der ul, Graniczua 3 (fr. Grenzſtr.) zwei] Der 


Herrenanzüge, eine ſilberne Herrenuhr und ein 
Herrenhut im Geſamtwerte von 370 zl; aus der 
Gaſtwirtſchaft eines Antoni Bekerowicez in der 
ul. Skradowa 11 (fr. W anen) durch Einbruch 
15 Pfd. Räucherfleiſch, 10 112 urſt, 800 Biga 
retten, für 30 21 Schokolade, 25 Flaſchen Obſtwein, 
2 Liter Sigi eine dunkelblaue Jacke, ein Paar 
Beinkleider, ein Paar Damenſchuhe, eine Tiſch⸗ 
decke, eine weiße Aermelſchürge, 4 Mäntel, ein 
Hut, ein grauer Anzug und eine Kellnerjacke im 
Geſamtwerte von 600 zl; aus der Wohnung einer 
Pelagja Matuſzak, ul. Stowackiego 81/88 (ie 
Karlſtr.) drei mbein, ein Vettbezug, è 
Laken, 7 od. 9 Taſchentücher und ein urſchfacbenes 
Wollkleid. 
Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren 
bei wolkenloſem Himmel 15 Grad Wärme. 
Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
. 80, Auguſt, 5.08 Uhr und 18.52 
t. 


a X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen bes |: 


trug heut, Miktwoch + 0.24 Meter, n 
+ 098 Meter gestern Mi ae 
X Nahtdienft der Aerzte. In dringenden 
wird ärztliche Hilfe 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 
ſtraße), Tele: 5555, erteilt. 


ällen 
in der Nacht von der „Bereit⸗ 


30 (r. Friedrich⸗ 


* Nachtdienſt der Apptheken dom 25, Au A und] nur ganz i 
bis 1. September. Altſtadt: Löwen-Apotheke] Scheune durch Brandftiftung berloren gegangen. Hause. Der 
; Hau r. 
— Sven dem ſich 
die das Jahr 2000 erleben. Pech wan wich emmat wart pemardın: Age der un 


Von Ernſt Berg. 


Steht ein Blondköpfchen am offenen Fenſter. 
Im weißen Hemdchen. Seidene Locken über gat- 
tem, roſigem Geſicht. Sieht feit einem Jahr in 
dieſe bunte, luſtige Welt. 
D er * jn einen Hund, en 
„Wauwau“, ein * „Hottehott“, 
eim Auto, ſagt „Tütü“. * 
lich. Die blauen Augen lachen, das ganze Ge⸗ 
ſichtchen glängt vor Freude. Kann es gar nicht 
faſſen, daß er auf der Welt fein ſoll, auf dieſer 
wunderwunderſchönen Welt. Muß vor Vergnügen 
krähen, vor Freude mit den Beinchen ſtrampeln. 


Will mehr ſehen, mehr, viel viel mehr 
Die Mutter ſteht neben ihm, hä + zärtlich 
feſt. Sein Köpfchen lehnt gegen ihre nge, der 
kleine zarte Körper ſchmiegt ſich an ihre Bruſt, die 
Beinchen, die auf dem Fenſterbrett ſtehen, drücken 
gegen ihre Hüfte. So fühlt ſie ihn ganz. Ihn 
immer aufs neue zu ſpüren, nimmt ſie den Kopf 
zurück und lehnt ihn wieder an, ſchiebt den kleimen 
Körper leiſe fort und holt ihn wieder. Ihr nackter 
Arm hält das Körperchen umſpannt, ihre Hand 
geil Aia Fali 1 Handen mein 
ogag t amme beißt m 
die Zähne aufeinander. 1 
So genießt ſie ihn, mit allem, was er hal. Ge⸗ 
nießt ſeinen Körper, das Erwachen ſeines Geiſtes. 


Genießt feine Augen, feine unverſtendlichen Laute ſelb 


Läßt ſich ein Küßchen geben und genießt die 


Schwellung feiner Lippen, feinen Atem, die Aus⸗ 


dünſtung ſeines Körpers. er Bub denkt nicht 
daran, ihre Zärtlichkeit zu erwidern, genug, daß 
er fie beſitzt. Er ſieht auf die Straße und jagt: 
„Hottehott!“ 

„Hottehott“, ſagt das Kind und bekommt vor 
Erregung große Augen. „Hottehott“, wiederholt 
die Mutter, „und dort, ſieh mal mein Herzchen: 
„Tütü!“ Selig folgt ſie dem Blick des Kindes, das 
erſtaunt und ein wenig erſchreckt dem fauchenden 
„Tütü“ nachſtarrt. Wie ſchön er iſt, denkt die 
Mutter, und ſo lebhaft und klug. Sie iſt nicht ſo 
töricht wie andere Mütter, die ihre Kinder immer 
dür die reizendſten und beſten der Welt halten, 


In den ersten 10 Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind nur mit der reinen, milden 


NIVEA- 
f 
dle Erhaltungs eines guten 


Ende Auguſt verſammeln ft | Mickiewicza 22), 


Sieht einen Mann] M 


Alles neu, alles erſtaun⸗ 


o 


> Poſener Tageblatt 
Sonnen 
Ń | 


KINDER | 
SEIFE 


waschen und baden. Das 
Kind wird es ihr einst 
danken, weil ihm dadurch 
später manche Sorge um 


gebräunt wird Ihr Körper, wenn Ste ihn vor Luft- 


und Sonnenbädern, vor Fahrten und Wanderungen mit 


NIVEA-CREME 


einreiben. Nivea-Creme verstärkt die bräunende 

Wirkung der Sonnenstrahlen und vermindert die 

Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes; sie allein 

enthält das hautpflegende Eucerit. Aber trocken 

muß Ihr Körper sein; Sie dürfen ihn niemals naf 
den Sonnenstrahlen aussehen. 

i Dosen zu zł 0.40 bis 2.60 / Tuben zu zł 1.35 und 2.25 


Teints erspart bleibt.. 

Nivea · Kinderseife ist über- 

fettet und nach ärztlicher 

Vorschrift nders 

die empfindliche Haut 

der Kinder hergestellt. / 
Preis zł 1.50 


wechſeln, jedoch ohne Erfolg. Er begab ſich alj 
auf den Bahnhof und berjuchte das Falſifikat do 
an der Billettkaſſe einzuwechſeln. Der Bea 10 
erkannte ſofort die Fälſchung und veranlaßte 
Feſtnahme des Rudnik durch die Polizei. 
durchgeführter Unterſuchung verurteilte da; f. 
richt den Rudnik an dréi Monaten Gefäng 
wis. Da dem Verurteilten eine viermonatih 
Unterſuchungs angerechnet wurde, erfol 
feine ſofortige Haftentlaſſung. PR 


Rynek 75), Apteka 27, grudnia (ul. 27. 
18). a Mickiewicz⸗Apotheke (ul. 

azaruß: St. Lazarus⸗Apotheke 
Wilda: Kronen⸗Apotheke (Görna 


* Rawitſch, 28. Auguſt. Ihren 92. Geburts⸗ 
tag feierte am Montag in großer körperlicher und 
geiſtiger Friſche Frau Emilie M engel, Mutter 
des Bäckermeiſters Richard Menzel. Die Jubilarin 
dürfte die ältere Bürgerin unſerer Stadt ſein. 

* Samter, 28. Auguſt. Eine ehrende Aner⸗ 
Kennung für 40 jährige treue Dienſte 
in der Feuerwehr und Verdienſte um das 
Feuerlöſchweſen wurden den ehemaligen Mitglie⸗ 


teeren 
grudnia 


(Struſia 9). 
Wilda 61). ; 

x Rundfunkprogramm für Donnerskag, den 
30. Auguſt. 7—7.15: Morgengymnaſtik. 18—14: 
Zeitzeichen. Schallplattenkonzert. 14—14.15: Bör- 
fen, 14.15—14.30: Kommunikate. 18—19: Lite⸗ 
raturſtunde. 19—19.25: Dr. Tulacz: Weſen und 


A 25 Juduftrie⸗dern der hieſigen Feuerwehr, Brandmeiſter Fritz : 5 H jertel 
Bedeutung der Verwaltungs⸗ und Induſtrie⸗ | N * IL, E Fr * Schrimm, 28. Auguſt. Vor der detachierte 
kontrolle. 19.80-19.56: Landwirtſchaftiſche tor [Igarunſ ei und Gruppenführer Paul Liebig Straftammer ſtand Walvreyn Szezes ny an 
leſung. 20.20.20: Wirtſchaflsnachrichten. 20.30 Futeil. Am Freitag wurde ihnen in der Vorſtands⸗] Kſieginek bei Dolgig unter der Anklage der Er 
bis 21: Guilmant⸗Abend. 21—22: Vokalkonzert. ſitzung ne e durch Rürgermeiſter Skzyp⸗[mordung des Staniſlaw Olejnik. Der 28fährig 
22 22.20: Zeitzeichen. Kommunikate. 28.20 bis | egat je eine ſilberne Medaille und ein Wirtsſohn drein tt dus Malinie war am 12. Je“ 


Diplom vom Feuerwehrverbande überreicht. Der 
Bürgermeiſter hielt bei der Ueberreichung eine An⸗ 
ſprache, in der er die Verdienſte der beiden Ge⸗ 
nannten hervorhob. Außerdem wurden die beiden 
letzten Schuljahres in der hieſigen ſtaatlichen zu dauernden Ehrenmitgliedern der Feuerwehr er- 
deutſchen e REN die Zahl der Kinder naunt. — Am 18. September findet die Ein⸗ 
auf 41 geſunken und für einige dieſer Kinder nach weihung der neuerbauten Volks⸗ 
dem Urteil der Behörden die ſtädtiſche Schule nicht ſchu le ſtatt, die mit Wer des neuen Schul⸗ 
zuſtändig war, wurde am Ende des Schuljahres jahres ihrer Beſtimmung übergeben wird. 
die Schule geſchloſſen. Sämtliche deutſche „ Tremeſſen, 28. Auguft. Am Freitag ertrant 
ſchulpflichtige Kinder finden daher in der deutſchen[beim Baden im Popielewer See der Sohn 
Privatſchule Solankowa 6/7 Aufnahme, wo fie Roman des Bürgers Jozef Grajkowſki. Er 
von den Eltern anzumelden find. badete unweit des Badehauſes und erlitt plötzli 
einen Herzſchlag; ſeine Leiche konnte erſt r 


22.40: Veiprogramm. 22.40: Funkſtille. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
Jnowrockaw, 28. Auguſt. Da am Ende des 


bruar in Oſtrowieczno, wo eine Kinoporſte 


j 8 amüſierte 


3 n Gene im See bon 
wieczno, an der ſion 
Verletz unbekannter im 


Sgez., nn in erſter Linie verdacht . pz , war 
wiederholt verhaftet und wieder entlaſſen worden, 


markt fehlte es nicht an Taſchendieben. zwei Stunden geborgen werden. Die Verhandlung pas ür den Angeklagten ein 
Einer Frau wurden 700 Zloty am Ringe geſtohlen. * Wongrowitz, 28. Auguſt. Auf dem Gute Re ko- günſtiges Bild, und alles frad dafür, bag D. abet 

ndieb, ein Jude aus Wieruſgom, wurde jadh des S. Dgiembowſfi brach Großfeuer] das f Eis wollte und dabei ertrank. Der 
auf der Flucht geſtellt und von den erbitterten Land- aus; der Schaden beträgt 90 0000 Ztoty. U. &. bér- ingeſchiedenen ma ) 


brannten 400 Schafe, 


gel bedacht. Die Polizei nahm ihn dann in Haft. ae ö ; alap ne 

„ Krotoſchin, 28. Auguſt. Dieſer Tage verübte us der Wojewodſ ommerellen. um ich allen Seiten a 
der in Alt⸗Krotoſchin wohnhafte Schneider⸗ Culmſee, 28. Auguſt. Zwiſchen den Stationen Das Gericht beſchloß demge mäß und b 
gefelle Wladyſtaw Gorny einen Selbſt⸗[Protzlawken und Culmſee, der Strecke Szezeſny in Haft. K 
mordberſuch. Den durch einen Fehlſchuß Vers| Thorn —Graudenz, bemerkte der Lokomotivführer] * Oſtrowo, 28. Auguſt. Vor der Straftammet 
wu } man ins ſtädti rankenhaus.] eines Perſonenzuges am 24. d. M. drei auf den ſich der Händler Jofef Bo rec ki aus Moch 
Die Urſache der Tat i äuſchung ge⸗ Schienen liegende Steine in Größe von etwa worten, der Frau ermo 
weſen fein. — Am 21. d. Mts. entſtand im Hofe 25 Kubikzentimeter. Den Zug anzuhalte mit einer ai 
des Gaſthausbeſitzers Antoni Kaplicki in Ko- dem Führer nicht mehr. ine! 
rhtunica ein Brand, der einen Stall mit dem motive, die Steine beifeite we 

Heuvorrat et be⸗ Stelle 


de. De 

Edot rd. 8000 Zloty. Me 80 
find wieder in einer fehlerhaften S chornſtein⸗ 
konſtruktion zu ſuchen. ; 


38 Jade Fuge 
15 Jahre 5 4 
waet ne 00 de Ti Ae 


7770.0 AA u ap El u 
Eigentüme negott m aus Jablone : eine Wohn 
anzulegen, entdeckte man vech en Minuten je eine für die Menſchheit bedeutet? 
ten des Schmidt dicht weben dem Strohſchober fand | Wucht gegen eine Scha 
man am Mittwoch vor acht Tagen nachm eine | material lieferten ihm in 
Weihnachtszerze aufgeſtellt, die rundherum mit der gena raße. dritten Male wurde 
Stroh belegt war. Der Landſtreicher hatte ſicher der Schleuderer geſtellt und als ein Handwerker 
die Abſicht, des Abends die Kerze anzuzünden und erkannt, der am nabend aus ſeiner Wohnung zur eventweſfen 
jomit eine Feuersbrunſt zu berurf; Wie man exmittiert worden war. Aus Vergeltun, fühlen beizulegen.) 
inerzeit te, iſt dem kurz bor der hat der Mann die Steine, die an dem No) 


Ernte zweimal hintereinander Haus mit w 


rüſtung. 
K * 
nur nicht zu klug wird, ſich 
zu früh verzehrt. Er iſt nicht ehr dark. elne gef 
Sorgenwolke geht über die der jungen 
ir ede „Vielleicht“, denkt ſie, chigen ee erſt 81 
m n Jahren zur Schule rfen.“ 
etwas auf der Bildfläche. Dies 


eine 
tolen”! und da — die Säcke wurd 
hinfort nicht mehr geſtohlen tt! 


—— 
Aus ſtongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 28, Auguft F bend begab 
Graf Er geg dale anf ehen i dur 
ſein rag Ungefähr ein Kilometer vom Guts⸗ 


fwa 
aß das Kö illt. be 
die Mutter age Fre 1 280 nid yes 


Sport und Spiel. 
Internat. Ainger-Weltſtreit. 
Der vierte Tag des Turniers ſtand im 
. la 


B 8 errõ 

jagt: „Bin nicht dein 

ja Mama ſchon i ürde. 
Alles iſt anders als du glaubſt, mein 


„als der Graf unter einem 
einige Negev eech ae 
ng dem Grafen in den 
in der Bruſt ſtecken 


bots, ateen die 


und 1 


Der temperamentvoll 
Entfheiding, weite Metelen) meh 
i en) mit 
Doppelnelſon Pineckis 8 muten 
Wisla — Warta. les 
Am kommenden Sonntag treffen hier in re 
zwei ſehr ſcharfe Anwärter auf die volniſche Bach 
hallmeiſterſchaft W Wiſta befindet n 
trotz der 4. Stelle in der Meiſterſchaftst i 
ausgezeichneter Form, und es bürfte ein 
ter Kampf bevorſtehen, da Warta die 7 
nicht gern wird abgeben wollen. 


Werternorausioge für Donnerstag, 30. Mun , 
Berlin, 29. Auguſt. Für das mittlere age 
deutſchland: Trocken und ziemlich heiter, am 97 
mäßig warm, bei ſchwacher Luftbewegung und 
Für das übrige Deutſchland: Meiſt trockenen ga 


heiteres Wetter, Temperaturen wieder © 77 
ſteiaend. Í 7 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Bromberg, 28. Auguſt. Falſchgeld in 
den Verkehr zu bringen verſucht hatte 
der 44jährige Jozef Rudnik aus dem Kreiſe 
Stargard, ohne ſtändigen Wohnſitz. Rudnik, der 
ſich wegen dieſer Straftat in dieſen Tagen vor 
bin . x den in Ditsch hatte, gab an, 
aß er von einem Juden in Dirſchau eine falſche 
500.Zloty⸗Note erhalten hatte. Dieſe besuchte er 
nun in vberſchiedenen Läden Brombergs einzu⸗ 


Namh und ſpielte im ai 
5 fagt der Verfaſſer darin. 
werden im Jahre 2000 ſehr glücklich ſein, ſie brau⸗ 
chen nicht mehr zu arbeiten und lönnen von Eu⸗ 
ropa nach Amerika fliegen. Das letzte iſt heute 
ſchon eingetroffen, mit dem Glück hapert es noch, 
„Der Kleine,“ geht es mir durch den Kopf, „kann 
das Jahr 2000 ohne große Mühe erreichen. Mö 
er dann das Leben noch immer zum ſtrambeln 
finden.“ 


Donnerstag, 30. August 1928 


ji 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


extilindustrie 
und Handelsbilanz. 


Fion unserem Warschauer Berichterstatter. 


N Warschau, 28. August: 

Seinem Wirtschaftsbericht, den der amerikanische 
ontrolleur Polens, Charles Devoy, alle drei 
ate herausgibt und in denen er die allgemeine 
schildert, in die er nicht zuletzt dank seiner 
Chtsratsstellung in der Bank von Polen weit- 
ade Einblicke zu tun vermag, widmet er diesmal 
besondere Beachtung der Textil- 
Strie und. ihrem Verhältnis zur polnischen 


— 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbifd. Berlin, 29. Aug., 13,30 Uhr. 
Schon der Vormittagsverkehr zeigte ein recht freund- 
liches Aussehen. Nach dem gestrigen Liquidations- 
tag war die Tendenz zu Beginn der Börse durchaus 
fest. Es lagen verschiedene Momente vor, die günstig 
zu bewerten waren, vor allem beurteilte man die 
aussenpolitische Lage besser. Die Neuyorker Börse 
lag zum Schluss fest, und die hiesige Spekulation 
nahm das zum Anlass von Deckungen und vereinzelten 
Käufen. Von aussenstehenden Kreisen sollten eben- 
falls einige Kauforders vorgelegen haben, an einzelnen 
Märkten beobachtete man wieder Interesse des Aus- 
landes. Im Vordergrund standen heute wie schon 
gestern Farben. Hier lagen erneute sehr günstige 
Nachrichten vor. Kaliwerte waren hauptsächlich ge- 
fragt. da, abgesehen von den grossen Absatzziffern 
und günstigen Aussichten, die Zusammenschluss- 
bewegung in der Kaliindustrie nach Meinung der 
Börse weitere Fortschritte mache. In Tietzaktien 
entwickelte sich ein lebhaftes Geschäft, da die Nach- 
richt vorlag, dass die Amerikaanleihe, von der wir 
vor einigen Tagen bereits berichteten, abgeschlossen 
sei Zu den heute bevorzugten Werten gehörten 
wieder Svenska, die 8 Prozent und Otavi, die 1% 
Prozent gewannen. Im allgemeinen lagen die ersten 
Kurse 1—3 Prozent, zum Teil bis 5 Prozent, über 
den gestrigen Schlusskursen. Der Montanmarkt, der 
in der letzten Zeit stark vernachlässigt‘ war, war 
heute etwas belebter, Rheinstahl, Rheinische Braun- 
kohlen und Klöckner blieben gefragt. Am Elektro- 
markt bestand hauptsächlich für B-Gas und Gesfürel 
Interesse. Vogt und Häpfner konnten heute wieder 
4 Prozent anziehen, auch Holzmann waren stärker 


polnischen Textilexports. Die wichtigsten Gründe für ‚nommen hat und nach vorläufigen Schätzungen 234 050 
diese für die polnische Wirtschaft auf das nachteiligste Ina beträgt. Damit wäre sogar die Vorkriegsanbau- 
sich auswirkende Erscheinung sind bereits genannt 8 At 85 Kr i 5 1 
worden. Hinzu kommt noch, dass die polnische Schätzungen ger Zuckerproduktion in der neuen Kam: 
Terttindustele vor dem Kriege zu 67 v. H. aut Aa e 57 25 0 46 (gegen 5.03 3 77 Kr 

aaa cur tpi f p RE 128). ie Zuckerrübenpreise für die 
verhältnismässig grundleichten Absatz im Gebiet des | diesjährige Ernte sind zwar auf Grund wiederholter 
früheren russischen Reiches eingestellt war und sich 


{ 9 5 Verhandlungen von dem ursprünglich festgesetzten 
seitdem aus Gründen finanzieller und technischer | Garantiesaiz von 4.80 auf 5.55 zi je dz erhöht wordin. 
Natur nur zum Teil umstellen konnte. 


Die Produzenten erklären diesen Preis aber für ruinos 
Ebenso nachteilig für den Export wirkt der enorme 


mi in 5 n Mi nai 
1 a reisen anderer landwirtschaftlicher Produkte stehend. 
Qeldmangel, wovon der private P ein en müssten’ dio, Raben 
durchschnittlich 2 v. H. pro Monat Zeugnis ablegt, etwa 8 21 kosten. Auch wird vorgerechnet, dass die 
und die schwierigsten Kreditverhältnisse, ferner die Produktionskosten für 100 kg Rüben sich auf 8.94 zi 
9 nicht je en e de Lang gtellien: Ar ‚Zuckerlabtiken rechnen freilich wjader 
eschlagnahmungen r Kriegszeit usw. trotzdem anders und erklären eine Bezahlung von 5.50 zł zu- 
sind die Exportmöglichkeiten zweifellos nicht in ihrem züglich 0.15 kg Zucker in Natura je dz für durchaus 
IE ES 
je, die beim Export nu 0 
enn 71500000 al. Davon sing Tast | Nerofel, von 52783 zt je dz, erzielen konnen, wäh, 
5 t osten — k 
die Hälfte nach Rumänien, und zwar für 34235 500 27, |Glticklicherweise ist der Inland skonsam im or 
für 10 586 000 zł nach dem fernen Osten, für 8122000 | heblicher Zunahme begriffen, wodurch die Export- 
Zloty nach Litauen trotz der schwierigen oe — est Ger . 1 17 
orhältnisse (Litauen e t bekanntlich die Grenze | werden Können, Er stieg von 50 dz i. J. 192 
n. Poleo Kahl can — bekanntlich über Ost. Aut 8090600 dz 1926/27, dürfte 1929/38 J 480 000 de 
7 erreichen und wird für 1928/29 auf 3.7 Mill. dz ge- 
proussen transportiert werden), für 3916000 21 nach schätzt. Einer ErhöhungderInlandszucker- 
Danzig, der nahe Osten nahm für 3 257 000 zł auf, [preise, die schon wiederholt von den Fabriken ge- 
Ungarn und der Balkan für 2 461 000 zł, England für fordert wurde, hat die Regierung bisher nicht zu- 
2 461 000 In Der Rest giug nach 2. Ländern, ER 92 r Aus siehe 
u. a. auch nach Amerika, Aus diesen Zahlen ersieht fonds zugunsten der kleineren Fabriken im Vorlahr 
‚man, dass mit Ausnahme Rumäniens der Export in 
ziemlich schmalem Rahmen gehalten wurde und die 
Fachleute erklären, dass die Ausfuhr mindestens um 
das Doppelte gesteigert werden könnte, 


geschaffen: worden. i : 
Steuer- und Zollverhandlungen zwischen Danzig und 
stünde den Lodzer Ex portindustriollen eine ent- 
sprechende Organisation zur Verfügung. 


fühigend wirkt. Das Defizit beträgt nämlich 
h ersten sechs Monate des laufenden Jahres 
t weniger als 562000000 Ztoty und 
wein man die Ziffern für die letzten Monate 1927 
htigt, damit die erste Milliarde 
erbilanz bereits um 50000000 Zloty 
schritten. Für den Stand der polnischen 
ergeben sich daraus weiter keine momentanen 
erigkeiten. Noch aus der Zeit des englischen 
beiterstreiks haben sich Valuten- und Silber- 
dbestände der Bank von Polen so erheblich 
dass für die nächste Zukunft auch bei einem 
Szusehenden Anhalten der Passivität dem Złoty 
hiy wesentliche Gefahr droht, zumal die Bestände 
i ej o Monatlich durch den Zufluss amerikanischer 
Ale N erneuert werden; zuerst kam dic. staatliche 
ene über 60 000 000 Dollar, zahlreiche kleinere 
Ken für Koummmalwirtschaften und Privatindu- 
2000 folgten (allein Oberschlesien erhielt über 

’ Dollar), und in Kürze dürften der Bank 
abermals 50 000 000 Dollar aus dem Vor- 
einer Reihe oberschlesischer Gruben und Hutten 
fir dle amerikanische Harriman-Oruppe zufliessen. 
“cem stellt Devey mit sichtbarer Beunruhigung 
der grösste Teil des Einfuhr-Ueberschusses 

ler Ausfuhr auf den Import von fertigen Textil- 
und Garnen zurückzuführen sei, die ebensogut 
üde hättet hergestellt werden können. Im Jahre 
do lautet der Bericht des amerikanischen Kon- 
wurden nach Polen eingeführt: Baumwoll- 


Polen. Nachdem in letzter Zeit zwischen Danzig und | gefragt. Während Glanzstoff- fest lagen, wurden Bem- 1 
Polen drei Wirtschaftsabkommen geschlossen worden |borg auf die Nachricht von weiteren Einschränkungen 
sind, sind augenblicklich neue Verhandlungen über trotz hohen Auitragsbestandes angeboten und verloren 
die Neuregelung des Zollverteilungsschlüssels und |7 Prozent. Nach den ersten Kursen konnten Montan- 

über Steuerfragen im Gang. Das bisherige Abkommen’ | werte und Banken erneut bis zu 2 Prozent anziehen, 

Der bestehende Exportverband habe in dieser Richtung [Über den Zollverteilungsschlüssel wurde im Jahre 1926 | während die übrigen Werte nicht einheitlich lagen. 

vollkommen versagt. Besonders vermag or nicht die für die Dauer von zwei Jahren abgeschlossen und länft | Deutsche * a waren etwas befestigt, Ausländer, 

zum Teil höchst ungesunde Konkurrenz der Ende August ab. Bel den Steuerverhaudlungen han- |'vor allem Bosnier und Türken, bis zu 1 Prozent 

ì } N delt es sich um die Regelung der Doppelbesteuerüng. höher, Am Geldmarkt bestand im Zusammenhang mit 

Lodzer Fabriken untereinander im Aus- Der Urlaube wegen sind die Verhandlungen im Augen- |dem Zahltage am 31. wieder grössere Nachfrage, doch 

land zu regeln, wo oft, um das Geschäft zu machen, | blick ausgesetzt und beginnen erst wieder am blieben die Sätze unverändert. Man rechnet nicht 

unter dem Selbstkostenpreis verkauft wird. 14. September, mit Schwierigkeiten an diesem Tage. Devisen waren 

Auf diese Dinge beginnt nun auch die Reglorung ihr J“ ——— . A 18 655 s an * — 

f ` — 4 . A rieimar agen oggen unveränder es „Liqui 

a m ih bee nk Au, Posener Börse. dationsplandbrieie und Anteile bei nicht. einheitlichen 
of gezeigt, immer grösser wird, und zwar nicht uur aus est verziusliche Werte, Haltung doch meist fester. In der zweiten Börsen 


stunde belebte sich das Geschäft stärker, Montan- 


ales für 35 282 000 zi, Baumwollgarne für 43 264.000, dem Grunde, den Devey beanstandet, dass zu viel] Notiorungen in op Bi 26.8. | werte, so Harpener, Ilse, Köln-Neuessen, Mahnesmann, 
ine für 62 982 000 21, insgesamt also für nicht 4 5 eingeführt 1 eye er d 1 90 che Gordanteine am, 550 f AA Rheinische ame 8 3 —— bei 7 
er als e è Ausfuhr immer kleiner . è ug 7 omvertie: oiho (100 21). ursgewinnen lebhafte Umsätze aufzuweisen. uc 
des — ee dank gegenüber fast 72.000 000 z? im Vorjahre in den ersten 190% a 8 1 a 8 Polyphon zogen auf die heutige Generalversammlung j 
des gesamten Handelsbilanz-Dotizits für das] vier Monaten des laufenden Jahres noch nicht Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 28 = [mehrere Prozent an. 
5 tiende Jahr ausmacht. Diese niederschmetternde | 16 500 000 zt. Davon wurden nach Rumänien, das un | 70), Wohn.. Oblig. d. St. Posen (100 Schw, Fr.) — (Anfangskurse) Terminpapiere. 
Pig tellung ergünzt Devey durch die Erklärung, dass vorigen Jahre molir als die Hälfte aufnahm, nur für Dolacrie dor Fosener e (À è — 
Weitaus grösste Teil der Handelsbilanzpassivität |9 230 000 z! exportiert, wozu die Krise im rumänischen | „ Konvertierungspfand. d. P, Läsch, (1 D ot. R. Bahn. | 8400| 94.00 | Goldschmidt 
eine intensivere Gestaltung der inländischen Textilhandel allerdings ebenfalls beigetragen hat, Notlerungen] A.G. Verkehr Wu. 


Hamb, Amer. 162. i aa. 


n jo Stück: 
Rogg. Br. dor Posner Laach. (1 D- Zentner 
„Südam. r oesch 


Der Beric ntrolleurs und 
er ht des amor kanischen Kontro nn 
s 

5 


die Tatsache des schwindenden Exports hat in pol- 
nischen Wirtschaftskreisen erhebliches Aufsehen er- 
regt. Es ist anzunehmen, dass im Laufe der nächsten 
Zeit eine Reihe von Massnahmen getroffen werden, | 
sowohl von privater als auch von Regierungsseite her, 
um eine Aenderung der gegenwärtigen Zustände in 
dér polnischen Textilindustrie herbeizuführen. Hierzu 


dustrie hätte erspart werden können. In- 
Nen berücksichtigen, so heisst es im Bericht weiter, 
Aodustrieilen bei der Produktion den Inlands- 
rf nicht genügend, aber auch in bezug 
i t e haben sie in erheblichem Masse 


Posener Vorkr.-Pror.-Oblgat, (1000 | 
e 
Fab len Dollaranfeihe Some N & Dollar) 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 


ssig darauflosgewirtschaftet. 
nur, dass der polnischen Textilindustrie zahl- 
auständischo Märkte verloren gegangen sind, 


ud anders schuld — so schreibt Devey —, als 


baue 
dern auch die auf das Inland ein. |gehört vor allem die Errichtung einer Han- 20. 6. 28.8, Dresdner Bl. Nat. Auto -FEb. 
ellte Produktion lässt viel zujdelskammer in Lodz, wo es bisher — man Bk. Kw. Pot.“ — — . UNE BR öt Oschl.Bis, e. 
Schen übrig. Wenn man von gewissen be. bedenke: im Zentrum der polnischen Textilindustrie, Sen è = | gelte 520 . * ; Oronta 0g 
k à feinen Qualitäten, die aus klimatischen Grün-] in einer Stadt von einer halben Million Einwohner — | p. Me H EA un! jte; — Bergmann. 86.00 [ Ostwerke . 282.99 
{ in Polen nicht hergestellt werden können, ab- [an einer solchen zentralen Institution fehlt. Man ver- | P.Bk.Ziemian | = — 120-4- | Borl. Msch.-F. 
So bleibe immer noch ein gewaltiges Feld für spricht sich von ihr in den Lodzer Textilindustrie- 8 A ~ — 8 45 
etzung des Imports durch die einheimische und Handelskreisen eine wesentliche Verbesserung der | Browarrodz | — 82 l ider 
Aktion. . {Lage auf dem Gebiet der Produktion und des Exports. | Browar Krot. |. — | — Pan n 
u dem gegenwärtigen Missverhältnis, das der Der künftige Direktor der Handelskammer be- Ben 88 ——8 Sl 
weben Wirtschaft so teuer zu stehen kommt, ist [indet sich seit mehreren Monaten in Deutsch- Centr Ronik] — | — Eräöl- 
i x land, um die entsprechenden Institutionen in Berlin, | Centre Skór. | == 9 Dt. Maschinen 


ingen 


\ Plig chaotischen und plan! 5 sen und Hamburg, Bremen und Leipzig kennen zu lernen. Goplana Ps 1 e ji Ha, Loont |: 
em gänzlich veralteten Produk» ATE oa ü ekt. N u. Kr. i 4 a; 
5 A à A “a n. Steink. 
Ann ß Bas, 69, werden in einer Voronihung des | E. EMDR. Sp Stiarere] = LQ. Farben s 
— angewendet werden und duzu führen, Fihanz-, Handels- und - Landwirtschaftsministers vom s — 
wohl der Inlandmarkt von ausländischen Er- 44. August 1928 die Zölle iür Kunstseide neu T 9 en enk; Baw.: 
en überschwemmt wird, als auch die polni- endenz: behauptet. ol. 


geregelt. Dieser Verordnung zufolge, die drei Taxe 
nach Veröfientlichung in Kraft tritt, werden nunmehr 
folgende Zölle erhohen; Zolltarit Pos. 185 p. 3, Kuust- 
seide: a) I. genäht, ungefürbt 4290 zł für 100 kg, 
II. genäht, ungefärbt und zur Weiterverarbeitung ein- 
getihrt mit besonderer Erlaubnis des Finanzministers 
1430 zt für 100 kg, b) I, genäht, gefärbt und leglicke 
mehr als zweimal genähte Ware 5460 zł für 100 ke, 
II. genäht, gefärbt und jegliche mehr als zweimal ge- 
nähte Ware, alles zur Weiterverarbeitung eingeführt 


G = Nachfrage, E. =: Angebot, + = Geschäft # == ohne Ums 

Der Zioty am 28. August 1928. Zürich 38.20, London 

„ 11.25, Riga 58.65, Bukarest 1816. Prag 
Warschauer Börse. 

Fest verzinsliche Werte, 


rzeugnisse immer weniger mit den ausländi- 
Katon auf den fremden Märkten zu konkurrieren 
Ma sen. 
selbe gilt übrigens auch für die Einfuhr von 
ẹ > Wovon in rohem Zustande nur für 62 500 000 
Mn in halbverarbeitetem dagegen für über 
000 zł im Jahre 1927 eingeführt worden ist. 
later fehlt os im Inland an entsprechenden Ver- 


2 
& 
z 
5 


Ablüs. - Schuld 1-60 0 Ku n 

id set 
Ablös-Schuld ohne Auslosungsrecht. 
Industrieaktien. 


ngs methoden. mit besonderer Erlaubnis des Finanzministers 1820 z? | 8% Pollarprämton-Antoibe 1. Serta (© Don) 8 8300| Kegumulator. 174.50 174.00 Laurahütto . | 7475 
gon Austührtiken Deveys sei folgendes hinzu- [für 100 kg. Kunstseidewarensendungen, die spätestens en Konvert.-Anlelne pos A) m» 67.00 Adlerwerko . 127.25 | 123.00 | Lorenz . . 150.00 180.27 
* Das stärkste Uebel, au dem die polnische |} 18 au re a et Verordnung nach Polen 100 Aegean a . 180 Aschaffenbrg. 218.0 nen Motor, Dota, _ * 
i f a ge \unfgegoben werden, unterliegen noch 30 Tage lang den y EN r 45 NET 

"dustrie, und zwar besonders die in dem bisherigen Zöllen und Eintuhrbeshibununen, i AE AAE ne Ni 1 | | ale ern 


121 7125| Ridel, e a 4000 — 
De = | Sachsonworke.| 131.00 120.75 


Dt. Eisenhd. . 80.25 81.12] Sarotti. 201.00 209.09 


Revier konzentrierte, leidet, ist das Fehlen 


i il Eininhrverboies fi 
fösseren gemeinsamen Organisation]. ernngerung des Elninhrverboics für Roggonmehl 


und Weizen. In einer Verordnung des Ministerrates 


industrlerktien. 


zel bike A N 1 te i nnn OERE .. a 850 Schl. Bgb. u. EB f — — 
’ en Fabrikanten als auch innerhalb der ein vom 23. August 1938 (Da. U. Nr. 79 vom 28. August. . 8f 28.6. 29.8. | 28.8 3 — | so eng bern I 08 
ii anchen. Weder der Ein- noch der Verkauf Pos, 696) wird das Einiuhrverbot von Roggenment | ek Polski. [182.95 1188.75 | Natta a. | =  Iifamboldt . „| == — | Schub. & S. I — 
l oder koordiniert. Weiter fehlt der A d Weizen das am 31. August abgolauten Wäre, bir t K Dyskont, — 1134.30 | Polska Nafta | = — | Körtiug, Gebr. | 7050| — f Stollb. Zink. .| — 117607 
vollkommen ein Instrument zur Prüfung 30. Bunte 4 5 5 1038 EMEN ve eaa h ae 5 e 2 — None Alanik 33.25 — TLahme yer .— 177.80 
an EN ee N Mit dic om Termin durfte es aber noc nicht seh Bi. Bw. pe. = 00.90 Planete 1 hm - 
on am schlechtesten sind die Auslands. | desem a EU A „ en geln Geodriak 2 5 Lilpop > ` 400 41.25] Tendenz befestigt. 
etungen der Textilindustrie‘ organisiert, | Bewenden haben, da nach Ansicht zustündiger Stellen | Puls . = | Modraujöw . | 4250| 42.00 
01 * „die dieslährixe Ernteerträge an Brötgetreide den Be-] Spiess 185.00 | 185.00 | Norblin . — 
Stiena anh * u N en ap darf des Inlandes decken. Sicherem Vernehmen nach, el 15 2 ee „ io 
eii elsbilanz für ‚die letzten beiden Jahre nat die Nogſerung deskalb beschlossen, die chen ge-] Karle. e Briot ] Geld 
Ath Defizit das sich bei de r und Export nannten Verbote bis Enge des Jahres 1928 zu ver- F — — Poolal 557 8,78 «| 1,287 2 KE en 
Pl A n port von längern, um die Handelsbilanz nicht unnötig durch die Ez, aN oha 4.84 y . ‚201 
5 ergab, betrug in Goldzioty (gleich schweizer unden noch überflüssige Einfuhr der erwähnten eg rg Yard he a un e ed pan 
Ahr i Getreidesorten weiter zu verschlechtern, Rabel „„ — — Uns B 374) 20.334 W 20.374 
Jahre 1999 220 303 000 die schichte polnische Futtermitielernte, Nach e 119.00 | 149.00 | Zieieniewski, | — - | 41910] 9.1989) 4.1010 7 4.1900 
„„ BE 000 Te date er $ a RC Nih daro - | -/ | Zäwiereie — 08865 94065 | 0.4095 | 0.5015 
ersten 4 Monate den Feststellungen des Statistischen Hauptamtes ist Gers pr id Zyrardöw . 2 i| anl 4.278 don 1.279 
ros ka onaten des en die Houernte ersten Schnitts sowohl von natürlichen | Osestoeioe w 58.25 | Borkowski”. 117,25 3 00 168.34 | 167.98 | 158.37 
de Ri 1928 a n e a 400 400 000 fals auch von künstlichen Wiesen in diesem Jahre sehr 0 e Z | Tm de | = “|| a 5425] 5 
hunge ohtigkeit der eben wiedergegebenen Aus- |klein ausgefallen. Der Mouertrag stellt sich ſe Nuromite Be N Ar ER 1930| Bi. ne ei 
> Wi èveys crgibt sich aus obigen Ziffern, die | Hektar bei N ys 17,4 dz, bei niedrig ge- F.. F. Quum | _ e ei | 9083| 10571 1047 1085 
VV%%V%%%% f = Fee 12 | = aiaee ls: | | aa Bash a 
en Ergebnis K de Jà i ` e „ Gegenüber j f — | e 7. x È 
kan, Ergebnis kur das laufende Jahr die bis- einer normalen Ernte belief sich das diesjährige Er- | Wysoka 220.00 — Majewski . 5 — | Kopenhagen pre e | 191.84 | 112,06 | 141.81 2. 
% erheblich in Schatten stellen wird, um gobnis bei Heu von Feldwiesen auf 83 Prozent, von N — — Mirko“ — — I bitssadon „ e| 1888| 18.07] 1633] 1892 
ber Wenn man berlcksichtigt, dass die Einfuhr niedrig gelesenen Wiesen auf 84 Prozent, von melio- | Wos, | = | 900 Lemb ara — — Osio. — 2 = h ej 179) 11209 en 11202 
tani chnsten vier Monaten 1928 sich zusammen- |rierten auf 82 Prozent und dér Klee-Erirag auf 63 „ 0 ende] eee ses 
Sy yoga 2 Prozent, Im Vergleich zur Ernte des Vorjahres er- Tendenz: etwas steigend. Schwein 0.68 oss] 00.875 8082: 
17 919 | gaben Feldwiesen einen Ertrag von 79 Prozent, niedrig Sofas [ 3007| 3083027 a0 
t Rohmaterial, | . 
er Harbtabrikaten, gelegene Wiesen 85 Prozent, meliorierte 82 Prozent. Amtliche Devisenkurse. Spanlen 48 60701 68.60 74 
ER 21 Talblabrikaten, Die Klee-Erute stellte sieh gegenüber dem Vorjahr ne = — Stockholm 11218 13244 | 11217 | 112.33 
t Fertigfabrikaten. I auf nur 62 Prozent. Von den einzelnen Revieren Tan Je | Budapest. „ u n.cn » +1. 700] 2am 5 
tet also fast 11 v. H. eingeführte fertige] Weisen die Wojewodschaften Stanislau, Tarnopol und f amsterdam 10 red V ra Ee SuSE |: anne 
eren mwobei ihr Wert einen noch bedeutend |z. I. Wolhynien verhältnismässig befriedigende Er- j Berne) „ 21282 | Roykjawik (Ibo Kronen) 216] 928“ 8246| 9234 
Bm Prozenisatz beträgt. Der Gesamtbetrag der | gebnisse auf. Die geritigsten Erträge brachten die | Brüssel „ 124.26 
h f irten Textilien in diesem Zeit- | Wojewodschaften Krakau, Lublin, Pommerciien und | Relsingtor s.. [mm — 
Aus, Deläuft sich auf 337612000 Papierzioly z. T, Posen, Klec hat am meisten in den Wolewod- Pane 4338| "Ostdevisen. Berlin, 29. August. Auszahlung War- 
ie fü Sn tee schaften Nowogrödek und Białystok gelitten. Der |Now-York RBB | schau 4092847 138, goes Zlolymöten:. 40.85-47.25, 
U $ hrt: wurde dagegen in dieser Zeit zweite Heuschnitt Könnte wohl, noch vieles bessern, | Paris n 
132 f Robmaterial (davou 9 805 Hanf), doch wird er die erlittenen Verluste a weiten ye Ereg 26.48 ine 
2 arne. ae wettmachen können. Wie es heisst, soll aber re { RUE . „ 
Fa Fer, kate. diesjährige Heu einen hohen Nährwert besitzen. 125.95 |. ne a EE ne 8 Pin 
wert von 52584000 Paplerztoty. = Die polnische Zuckorrübenernte wird infolge der 172131 43 0 2 100 schweizer Frauen 170,98 zU 100 ir 


è t taga hr von Rohmaterial und Halbfabrikaten be- 


600 n im gleichen ZeitabsOnitt des Jahres 1927 
fuhr also um 85 310.000 zt weniger, während 
or, damals etwa die gleiche gewesen ist. 
dt sich das.starke. Nachlassen des 


: i j 


späten Aussaat und der ungünstigen Witterungsver- 7 
hältnisse zwar im allgemeinen nur mittelmässig Pen PSA inneltlich 
ausfallen. Trotzdem 1 mit na Bau 2 Die Noti nic) r E a 15 i a EN E 
vielleicht sogar einer Rekordprodu onvon Notierungen der Danziger rse lagen telco- ER en, 3 
Zucker zu rechnen, da die Anbaufläche fphonischer Störungen wegen bei Redaktionsschluss (Fortsetzung der Handels nachrichten 
gavenäber dem Vorlahr um etwa 14—16 Prozgıt zuge- Anoch nicht vor. Ser nächste Seite.) 


sische Franken 34.67 zł, 100 deutsche Reichsinark 
211.43 zł, 100 Danziger Gulden 172.41 zł. 
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è 


Zum neuen Sr 4 s Anzüse :: 


aben und Mädchen 


Voi den Ablauf des deutsch- 
volnischen Holzabkommens. 


Die Entwicklung des deutsch-polnischen Holzverkehrs. 


Schon in wenigen Monaten läuft das im Dezember 
g. Js. geschlossene deutsch-polnische Holzprovi- 
sorium ab, das der polnischen Holzindustrie gegen 
Verzicht der polnischen Regierung auf eine Erhöhung 
des Ausfuhrzolls für Rundhölzer gegenüber Deutsch- 
land ein Schnittholzeinfuhrkontingent in Höhe von 
1.25 Mill. fm zugebilligt hat. Ob dieses Abkommen, 
das für die Dauer eines Jahres gedacht war und 
Anfang Dezember wieder abläuft, eine Erneuerung 
erfährt, lässt sich noch nicht voraussehen, da man 
polnischerseits mit dem Erfolg dieses Abkommens 
nicht sonderlich zufrieden zu sein scheint. Ueber 
die Ansichten, die über die Zweckmässigkeit der Ab- 
machungen mit Deutschland in polnischen Holzkreisen 
bestehen, gibt uns das polnische Holziachblatt „Drzewo 
Polskie“ interessante Aufschlüsse. Danach sind in 
der Frage der Erneuerung des deutsch-polnischen 
Holzabkommens gegenwärtig drei verschiedene Stand- 
punkte festzustellen, und zwar erstens der Wald- 
besitzer, zweitens der Holzindustrie und schliesslich 
der Holzarbeiterverbände.. Die Waldbesitzer, 
so schreibt das genannte Blatt, würden es nicht un- 
gern sehen, wenn der Rundholzausfuhr keine weiteren 
Beschränkungen auferlegt werde, höchstens dass die 
Ausfuhrzölle für Nadelrundholz in einer Höhe ent- 
sprechend den deutschen Einfuhrzöllen für Schnitt- 
material festgelegt würden. Die polnische Holz- 
industrie möchte wiederum in dem Falle, dass 
der. deutsch-polnische Handelsvertrag in den nächsten 
Monaten bereits zustande kommt, Voraussetzungen 
schaffen, die es einerseits der inländischen Holz- 
industrie ermöglichen, das benötigte Rohmaterial zu 
angemessenen Preisen zu beschaffen, andererseits die 
Rundholzausfuhr nicht völlig zu unterbinden. Mit 
Rücksicht darauf, dass man polnischerseits angeblich 
en Eindruck gewonnen hat, dass Deutschland bei 
gleichen Bedingungen andere Lieferungsländer Polen 
gegenüber vorzieht, befürwortet die polnische Holz- 
industrie bei einer etwaigen Erneuerung des deutsch- 
polnischen. Holzabkommens, das künftige Ver- 
Mältnis auf vollkommener Gegen- 
men tigkekt d. h. auf Kontingente, aufzubauen, da 
man Deutschland bei Einräumung der uneinge- 
schränkten Rundholzausfuhr zur Erschöpfung des zu- 
* Schnittholzkontingents nicht zwingen 
aun. 

Einen hiervon abweichenden Standpunkt nehmen 
Aie Verbände der polnischen Holzarbeiter ein, die sich 
für eine Sperrung der Rundholzaus fuhr 
uberhaupt einsetzen, da ihrer Ansicht nach sonst 

viele, hmungen der Holzindustrie ihre Arbeit 
einstellen mussten und hieraus eine wesentliche Ver- 
mehrung der Arbeitslosenzahl entstände. 

Wenn auch bei Ablauf des deutsch- polnischen Zoll- 
ꝓrovisoriums (bei Nichtzustandekommen seiner Pro- 
Nongation) mit‘ Rücksicht auf die ungünstigen Handels- 
'hilanzverhältnisse" Polens kaum mit einer Sperrung 
der Rundholzausfuhr durch entsprechende Verbote zu 
rechnen, ist, so dürfte das automatische Inkrafttreten 
der für” die Dauer der Gültigkeit des Provisoriums 
3 „Zallerhohungen bei der Ausfuhr polni- 

die Eimuhr möglichkeiten Deutsch- 

ichtlich polnischen Rundbolzes wesentlich 
beeinträchtigen. Ob damit Polen gedient ist, muss 
dahingestellt, bleiben. So erscheint es auch, dass die 
Grunde. die fur eine Verlängerung des Holzabkommens 
. — im Interesse sowohl; des poluischen Rund- 
„als auch der, polnischen Sägeindustrie 
berech sem müssen. Deutschland ist nach 
vor der wichtigste Absatzmarkt für polnisches 
Hot Die Erhaltung dieses aufnahmefähigen Marktes 
5 für Polen geradezu eine Notwendigkeit 


— 


{ der Statistik 55 en, einen interessanten 
kr die Entwicklung des: deutsch-polni-. 
Holzverkehrss Deutschland hat im Jahre“ 1925 

S Mill. dz. ausländfsches Holz. bezogen; im Jahre, 


12285 — — M 1 7 . 
h Deu — 
nd Seen en ge Lage 1820, — 


% Schnitthate (26. Prozent). und: Papierholz GA Fig 
— W- Sehen Daa Import auderer 8 wie Gruben- 
. on zweitrangiger 

* Dom sich dte H otz’ 
ber a m game TAS auf’S2Prozemt md im‘ 
atire”192 Bitjo'z ent der gesamten deutschen 
— — ers interessiert der deutsch-pol- 
msche Hotzverkefm im er Sten Halbjahr 1928. 
er einen langeren Zeitraum umfasst, in weichem 
Beziehungen unter dem Einfluss 


lien Holzprovisoriums standen; undi 


insbesondere deshalb, weil die Monate Mai und Juni 
e schon in den Zeitraum der Belebung am 
t fälten. Die nachfolgenden —.— vermit 

Anteil von bear 

Weichholz im *. Halbjahr 1927 und im 


? 


Testen" Hafblahr 1928 Um deutschen Holzimport: f 


Deutsche Einfuhr von unbearbeitetem Weichholz in 


1000 7d : AIR: BR 
2 5 jahr 19 -1.:Malbfkhr, 1928 
insgesamt 18848 15.201 
daponsaus Polen 9151 5835 
Deutsche Einfuhr von. weichem Schnittholz: 
insgesamt 6573 10:268 
davon aus Rolen 1027 2'237 


lin Juni d. Js, in welchem bereits die Saison ein- 
gesetzt hat, ist die deutsche Nadeſholzeinfuhr etwas 
geringer als im Vorjahre (2.05: Mill. gegen 2.45 Mill. 
dz im 1. Halbjahr 1927). Auf Polen, entfallen hiervon 
j dz. Die deutsche Einfuhr von weichem Laub- 
holz ist im gleichen Monat ebenfalls; und zwar von 
374000 dz auf 298000 dz gesunken. Hier war Polen 
mit 129 000 dz beteiligt und nahm die erste Stelle im 
deutschen Holzimport ein. Etwas abweichend stellt 
sich die Situation in bezug auf Schnittholz dar. Hier 
detrug che deutsche Einfuhr ya Nadelschnittholz im 
. 1.85 Min dz (d. on i —.— 7 der ge- 
Holzeinfuhr), wobei Polen mit 

Schweden, Feng Oesterreich und der Tschecho- 


Arbeitsmarkt 
Suche zum 1. Oktober 1928 


underh. Beamten. 


Seifarth, Strzeſzki, powiat. Seoda. 


In unſerer Verkaufsabteilung für Polen 
iſt der Poſten eines küchtigen, ſirebſamen 


Reiſenden 


zu beſetzen. Bewerbungen bitten wir zu richten an 
Fr Szulc, Poznan, ul. Wierzbiecice 19. 
Maſchinenbau⸗Anſtalt MOLL 
Aktiengeſellſchaft Chemnitz. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


des beträchtlichen Anteils 
Rundholz- und Schnittholze 
seits ein starkes Interesse 


polnische Holzexport nach 


dürfte. 


stischen Zusammenstellung 


Gesamtumsatz hatte die M 


also ein Ni von 


nämlich von 4,6 Prozent i. 


zent, in Baumaterialien um 
elektrotechnischen Industrie 


auf durchschnittlich täglich 
laufen (gegenüber 15 595 im 


über Mai d. Js. beträgt also 


Berichtsmonat u. a. der I 


gons. Im Transit über 
bzw. 1147) Waggons. 


ständigen Vermittlers bei 


auch 
Finanzberaters, der 


ministerium geführt hat, ist 


„Bank 8 dla spraw 
dla rolnictwa“ lauten. 


Co. in Lu 


neuzeitlichen mechanischen 


schäftsjahr 1927 einen 


einiger Zeit hat die Firma 


Oberschlesien erworben. 


Musikerlehrlinge 


(mehrere) stelle noch ein. 
Fachmän. Ausbild. Der Un⸗ 
terricht wird in beid. Sprach. 

erteilt. Für Auswärt. volle 

Penſion Lehrzeit 3 J. Nach 
beitand. Prüf. Zeugn. u. Dipl. 
als Berufsmuſik. Berufsmu⸗ 
ſiker werden auch ausgebild. 
als Muſiklehreru. Kapellmſt. 
Aeußerſt günſt.Gelegenheitf. 
deutſche Jünglinge. Nach er⸗ 
folgter Lehrz a. Wunſchein⸗ 
ſtellung als Militär⸗Muſiker. 
Auswärt. Briefm. Guzinski, 
Muſikdireltor, ehem. Fürſtl. 
Hofkapellmeiſter. Poznan 
Aleje Marcinkowskiego 28, 
Muſikſchule. Gear. 1897. 


d. h. um 5,32 Prozent i. J. 
zugenommen die Umsätze der keramischen Industrie 
um 1,58 auf 6,08 Prozent, der Gerbereiindustrie (ein- 
schliesslich Schuhen und Ledergalanteriewaren) : um 
0,42 auf 3,98 Prozent sowie des Reklame- und Ver. 
lagswesens um 0,52 auf 1,36 Prozent. Verringert 
haben sich dagegen die Umsätze der chemischen 
Branche um 2,64 auf 6,09 Prozent, der Papierbranche 
(einschl. Bürecartikel und Schreibwaren) um 1,9 auf 
6,08 Prozent, der Nahrungsmittelindustrie um 1,87 auf 
5,64 Prozent, in Galanteriewaren und Sportartikeln 
um 3,53 auf 5,39 Prozent, der Präzisionsindustrie und 
kunstgewerblichen Erzeugnisse um 1.37 auf 1.63 Pro- 


fauberes 


slowakei in scharfem Wettbewerb steht. Angesichts 


Polens an der deutschen 
infuhr müsste polnischer- 
bestehen, die Holzeinfuhr 


nach Deutschland durch neue Vereinbarungen auch 
weiterhin zu regeln, insbesondere deshalb, weil der 


Deutschland in fortschrei- 


tender Entwicklung begriffen ist und aller Voraussicht 
nach in dieser Saison weitere Steigerungen eriahren 


— — 


S Ueber die Umsatzentwicklung der Posener Messen 
in den letzten Jahren entnehmen wir einer stati- 


der Posener Messedirek- 


tion folgende Angaben. Den stärksten Anteil am 


etallindustrie (ein- 


schliesslich Maschinen, Automobilen, Motorrädern und 
Zubehör) mit 30.3 Prozent i. ' 
i. J. 1928. Diese Artikel haben auch verhältnismässig 
die stärkste Umsatzsteigerung erfahren, nämlich um 
9.42 Prozent. Die Textilindustrie (einschl. Kon- 
fektion und Kürschner waren) stand 1927 noch mit 
11,26 Prozent des Gesamtumsatzes an 2. Stelle, 1928 
aber nur noch mit 9,28 Prozent an 3. Stelle. Hier ist 


J. 1927 und 39.72 Prozent 


1.98 Prozent eingetreten. 


Erheblich gestiegen sind die Umsätze m der 
Möbelbranche (einschl. Korbmöbel sowie Holzwaren), 


J. 1927 auf 9,92 Prozent, 
1928. Im übrigen haben 


1,36 auf 0,79 Prozent, der 
(einschl. Radioartikel) um 


25 auf 3,69 Prozent, endlich in Borsten und Seiler- 
waren um 0,11 auf 0,35 Prozent. 


S Der Güterverkehr auf den polnischen Eisen- 
bahnen hat sich nach amtlichen Daten im Juni d. Js. 


17 314 18-t-Waggons be- 
Vormonat bzw. 15 465 im 


Vergleichsmonat des Vorjahres). Die Steigerung gegen- 


1719 Waggons und gegen- 


über Juni 1927 1948 Waggons. Den grössten Anteil 
an dieser Erhöhung des Güterverkehrs haben die 
Transporte innerhalb Polens gehabt, die im Berichts- 
monat 11531 (gegenüber 10 304 bzw. 9951) Waggons 
erreichten, während die Verladungen nach dem 
Auslande sich auf nur 3417 (3116 bzw., 3246) 
Waggons stellten. Bedeutend gesteigert hat sich im 


nlands verkehr mit 


Kohle (3171 Waggons im Tagesdurchschnitt gegenüber 
2839 im Mai d. Js. bzw. 2927 im Juni des Vorjahres), 
sowie mit Baumaterialien (ausser Holz), nämlich’ auf 
730 zegen 592 bzw. 449 Waggons und mit Industrie- 
produkten (1292 gegenüber 1134 bzw. 1084 Waggons). 
Die geringere Steigerung der Export-Verladungen ent- 
fällt wiederum in erster Linie auf Kohle (2339 gegen- 
über 2172 bzw. 1878 Waggons) und auf Holz (779 
gegenüber 639 bzw. 1025 Waggons). Im Gebiet der 
Freien Stadt Danzig wurden 476 (456 bzw. 371) Wag- 
gons verladen. Von ausländischen Babnen übernahmen 
die’ polnischen -Staatsbahnen 696 (638. bzw. 750) Wag- 


Polen gingen 1194 (1081 


= Die polnische Zentralbank für langfristige Agtar- 
kredite wird, wie schon angedeutet, unter Mitwirkung 
der amerikanischen Bankengruppe, von der Polen im 

gen Herbst die Stabilisierungsanleihe erhalten hat, 
errichtet werden und voranssichtlich die Rolle eines 


der Aufnahme von Aus- 


landsanleihen spielen. Damit soll allen Versuchen 
privater land wirtschaftlicher Institutionen, sich auf, 
eigene Faust Auslandskredite zu beschaffen, entgegen- 
kt, werden. Dadurch wird aoon naturgemäss 
die Stellung des amerikanischen 


doch der Vertrauensmann 


ener Bankengruppe ist, eine gewaltige Stär- 
Kung erfahren.. Der Delegierte des Baukers-Trust, 
Herr Tiny, der vor einigen Tagen die von uns 
bereits erwähnten Verhandlungen mit dem Finanz- 


soeben nach seinem stän- 


digen Wohnsitz Paris zurückgekehrt und wird jetzt 
die näheren Einzelheiten mit seinen Neuyorker Auf- 
traggebern vereinbaren. Der, Name der Bank sol 


kredytu długoterminowego 


Ban grosser Schlachthäuser in Polen. Seit dem 
Herbst 1926 baut ae EEE Firma Uten 
S ein grosses ster - 
Schlachthaus hr Exportzwecke Die 
ten für den. Bau waren ursprünglich mit 481 573 
Iar veranschlagt, reichen nunmehr aber nicht aus, 
um den Bau zu Ende zu führen. Der Magistrat von 
Lublin ist gezwungen, zusätzliche Kredite direkt oder 
durch Wermittelung der Firma Ulen & Co. zu be- 
schaffen. Laut „Gazeta Handlowa“ übersteigen die 
Ausmasse des neuen Schlachthauses ganz ergeblic 
das tatsächliche Bedürfnis- der Stadt, so dass es eine 
Schwierige Aufgabe sein werde, dieses Unternehmen 
rentabel zu gestalten. — Mit dem Bau eines Schlacht- 
hofes beschäftigte sich auch der Magistrat von 
Nowy Sacz. Auch dieser Betrieb soll mit allen 


Einrichtungen ausgerüstet 


werden. Die Baukosten betragen etwa 200 000 zł. 


= Die Handels- und Industrie-A.-G. Mieczystaw 
Zagaiski, Kattowitz und Warschau, hat für das Ge- 


Bruttogewinn von 


380 623,67 zł (140 364,85 mehr als 1926) zu ver- 
zeichnen, wovon eine 6prozentige Dividende ge- 
zahlt wird. Das Anlagekapital der Gesellschaft ist 
von 100 000 auf 1 Million Zloty erhöht worden. Vor 


Anteile der modern ein- 


gerichteten Dampfziegelei Nowa Wies in Polnisch- 


Im übrigen hat sie die 


Geſucht zum I. 10. et 
evang., ehrliches und 


DlNenmälehEN, 


das ſervieren u. plätten kann. 


Trau Hella Gohlke, 
Miescisko, 
Kreis Wagrowiec: 
Stütze, 
erfahren in Führung des 
gel: Haushalts, perfekt im 
ochen und Geffügelzuät. 
wird v. größ. Gut bei Po» 
nań geſucht. Off. m. Zeugn.⸗ 
Abſchr., Gehaltsanſpr. u. Bild 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
5,0. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. unter 1393. 


11. 


H bis 150, grauer Mohn 120130. 


Poznan 


Alleinverkaug :: Zygmunt Wiza ga. 


Berlin, 29. August. Getreide- und Oelsaatel 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. 
märk. 216--218, September 230.50, Oktober 23% gi 
zember 238.50. Tendenz: flau. Roggen: märk- Ä 
bis 217, September 232, Oktober 233, Dezent e 
Tendenz: schwach. Gerste: Sommergerste inter 
254, Futter- und Industriegerste 220—233, Sene Wi 
gerste 204—213. Haier: märk: 200—298. mai 
bis 211. Weizenmehl:  26.50—30.25. Rogg — 
28.25 30.75. Weizenkleie: 15.25. Welzenkleieme 38 
16.20—16.50. Roggenkleie: 16.25. Raps: * wich 
Viktoriaerbsen: 42—51. Futtererbsen: 25—27. eig 
30—32. Lupinen, blau: 15—16. Lupinen, gelb: 7 
bis 17.50. Rapskuchen: 19.30 19.80. Leinku 


Vertretung folgender Firmen für ganz Polen: 1. des 
Teerprodukten-Syndikats in Kattowitz, 2. der Schle- 
sischen Teerpappenfabrik G. m. b. H. in Kattowitz 
(früher Gassmann & Nothmann), 3. der Kalkwerke 
„Wietrznia“, A. Zagaiski & Co. in Kielce, ferner fol- 
gende Vertretungen für Polnisch- Oberschlesien: 1. qr 
Warschauer Gummiwarenfabrik „Wargum“, 2. der 
Maschinenfabrik „Rzewuski & Co., A.-G.“ in War- 
schau, 3. der Stahlwerksindustrie Myerholt in Sosno- 
wiec, 4. des Rhenania-Ossag-Konzerns, 5. der Frank- 
furter Firma Beer, Sondheimer & Co. Berg- und 
Hüttenprodukte, 6. der Offenbacher Maschinenfabrik 
Wilhelm Fredenhagen. 


Eine interessante englische Neuerung im Bankwesen. 
(W. K) Die Dienste, mit denen die Banken ihren 
Kunden aufwarten, haben im Laufe der letzten. 
10 Jahre einen starken Ausbau erfahren. Man denke 
zum Beispiel an die Reisekreditbriefe, die Intro- 
duktionskarten, die Akkreditive, Safe-Einrichtungen, 
an den wirtschaftlichen Aufklärungsdienst usw. rc 
Immer neue Einrichtungen werden geschaffen, und die weitere Verflauung war das Fehlen naig tq 
unter anderen ist es besonders die Midland Bank Unternehmungslust bei den Mühlen, die trotz 
in London, die sich in führender Weise daran |gegenkommender Forderungen Schwierigkeiten 
beiteiligt. So hatte sie es bereits im vorigen Jahre | Mehlverkauf haben. Das inländische Angebot 
unternommen, durch die Einführung von „chequelets“ | Weizen und Roggen ist mehr als ausreichend; so 
in Form von Quittungen die Begleichung von Be- | überhaupt Gebote abgegeben wurden, lauteten 170 
trägen unter 2 Æ per Scheck — Quittungen bis zu | Weizen etwa 2, bei Roggen etwa 1 Mark niedti y 
diesem Betrage sind in England stempelirei — zu [als gestern. Von Exportabschlüssen ist we er 
ermöglichen. Dieses Unternehmen ist ihr jedoch miss- | Weizen noch bei Roggen wieder etwas zu hören- 
lungen. Mehr Erfolg hatte sie dagegen mit dem soge- |[ieferungsmarkt blieb die schwächere Meld K i 
nannten „home-safe“, der auch bei uns bekannten | Verlauf der Liverpooler Börse nicht ohne 5 
„Heimsparbüchse“ für den kleinen Sparer, die nach auf die Stimmung. Weizen verlor 2—3 Mark. 1 (N 
Belieben im Hause oder bei der Bank ‘aufbewahrt | rend die Roggenpreise um 1—1% Mark rück 
werden kann. Die übrigen Banken haben den Gedan- | waren. Am Mehlmarkte blieben Umsätze x 
ken der „home-safes“ aufgenommen, und gegen- 25 Pfennig niedrigerer Preise auf dringendste $ 
wärtig sind in England viele Zehntausende dieser |darfsdeckung beschränkt. Hafer nach wie vor 
Sparbüchsen in Gebrauch. In der vorigen Woche hat |jich offeriert, und auch bei den niedrigeren 
die Midland-Bank nun in ihrer Filiale in der King- vernachlässigt. Gerste in guten Brauqualitälen 5 
street, Hammersmith, zur Probe eine Nachtsafc-|mittleres und abfallendes Material stark ange 
Einrichtung für alle diejenigen Kunden eröffnet, und wenig beachtet. alë 
die nach Bankschluss noch grössere Beträge abliefern] vieh und Fleisch. Berlin, 29. August. OMA S 
anten een Cafés, Restatrants; Marktbericht der Preisnotierungskommissiot 10 
Theater, Kinos usw. Die Mieter von Nachtsafes er- Es wurden aufgetrieben: 1878 Rinder (darin 
halten von der Bank eine leere Geldtasche und einen 273 Ochsen, 374 Bullen, 726 Kühe und Färsen), 
Schlüssel, der eine bestimmte Tür der Bank öffnet. Kälber 4257 Schafe — Ziegen, 10 883 Schweine i y) 
Diese Tür gibt den Zugang zu einer kleinen, dreh- 673 a ae x 
baren Plattform frei, auf die der Kunde die Tasche Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in 
mit dem Geld, die eine bestimmte Nummer trägt, legt. feinieen- 
Sobald die Aussentür geschlossen wird, dreht sich | Rinder: Ochsen: a) — b) 5456, 0) 4 
die Plattform automatisch, wodurch die Geldtasche d) 3443: — Bullen: a) 54—55; b) 105% 
durch eine bestimmte Oeffnung in det Leitung in pis 47 d) 38-43. — Kühe: a) 43—47, b) 
den Nachtsafe fällt. Hier bleibt sie liegen, bis der c) 2430, d) 18—21. — Färsen: a) 55—56 
Eigentümer am folgenden Tage, oder wann es ihm bis 52 c) 38—45 7 Fresser: 33-43 
beliebt, sein Geld in den Kassenstunden der Bank "Kälber: a) — b) 73-83, c) 68—77, d) 
abholen will. Selbstverständlich ist die rotierende Schafe:: a) (Weidemast) 62 64. (Stallmast) 
Plattform und die ganze Einrichtung einbruchs- und b) 82—55, c) 45-34, d) 33—42. 
feuersicher. Die Herstellerin dieser Anlage ist die g N a) 76-18. b) 78—30, c) 78—80, 0 
Chatwood Safe Co. Ltd. Fallen die Versuche befrie- bis 78, e) 71—75; ) — g) 70—72: 
digend aus, dann sollen auch die übrigen Filialen der . aller Gattungen " 
Midland Bank mit. Nachtsafes ausgestattet werden, Ok 1928 finden die Schlacht 
und es dürfte dann nicht mehr lange dauern, bis sich | Ab: 1. Oktober hr 5; 

am Dienstag und Freitag jeder Woche statt. 
Butter. Krakau, 28. August. Der kleinpo 


4 die anderen Banken diesem System anschliessen 
wer en. 
— Molkereibesitzervorband aoea Taraan m 
hande ustfuhrbutter $ sebutt 
Märkte. Domänenbutter 5.80, Edamerkäse 4, Tilsiter Käse“ 
Getreide. Posen, 29. August. Amtliche f Tendenz schwach. ; 
Notierungen für 100 kg in Złoty. Berlin, 27. August. Amtliche Notierungen, 
Neuweizen 43.75—45.75 |% kg frei zen => t und Verpackung auf si 
des Käufers: 1. t 1.83, 2. Qnalität 1 
‚00 | fallende Sorten 180 RM 
London, 27. August. Am hiesigen Bu 
ist die Lage unverändert. Doch wird eine 


23.5023. 80. Trockenselmitzel: 17.5018. 
schrot: 2121.80. Kartoffelfiocken: 2424.20. 
Produktenbericht. Berlin, 29. August. Die as 
tige Produktenbörse nahm trotz der besseren j N 
meldungen von den überseeischen Terminma ge 
wiederum einen schwachen Verlauf. Massgebei@ 


Roggenmehl 555 Fosoaonooca» 53.50 
Roggenmehl (70 of ereonnnnne» 51,50 


Neuhafer Steigerung im Zusammenhang mit der nach 
re dd europaischen Produktion erwartet. Dänische 

Braugerste .. tseo ist um 2 sh auf 188—190 gefallen, die Fob-Noti 

Mahlg 2 s.. er . tliche pe 

Weize „ e 

Roggenkleie . . 

Viktoriaer Dentschland mehr für dänische Butter. Die 2 

...®. „ 
e e Notierungen betragen für cwt in sh: — 


beste gesalzene 182—184—186. unge” 
184— 


irfändische — 5 rosa f 
Htanische 158— 


lose ne ù „4ͤ% „„ „„ „„ „ „4 „46 11.00 — 12.00 
endenz sch er. 


Warschau, 28. August. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg frei Warschau im 


Markthandel: Roggen 38—38.50, Neuweizen 49—50, 

Braugerste e . Grützgerste 35—36, Einheits- 89.3084. 20, 

hafer neuer 36—37, Roggenkleie 27—28, Weizenkleie |50. schweres Oel 62.50, Vaseline pi Te 
27—28, Weizenmehl 4/0 A 88—90, 4/0 80—82, Roggen- 80, Kompressoremöl 52:80. 


mehl 65proz. 55—60. Stimmung ruhig, Umsatz durch- unverändert behauptet. 
hnittlich. 


> Leder; Häute und Felle. Bromberg, 28 R 
Lemberg, 28. August. An der hiesigen Börse |Grosshandelspreise loko Bromberg für 1 kg 
kam es nur zu Abschlässen in Saatroggen zu weit felle 3—3.20, langwollige Hammelielle 2.80 
höheren Preisen als für Brotgetreide. Weizen . und | wollige 2.40, Kalbshäute 15—16 pro Stück, e 
Gerste sind etwas gefallen, Hafer ist stark im Preise [6—8 zt pro Stück, Rosshäute 40-45 zł p 
zurückgegangen. Während Roggenkleien sich ver- Nachfrage normal. 
billigten, konnten Weizenkleien leicht anziehen. | Krakau, 27. August. Rindsielle 
Roggenmehl stark angeboten. Tendenz fallend. Stim- Gewicht 2,90, Kuhfelle 2.70, Färsenielle 3, 
mung ruhig. Marktpreise: Inlandsweizen 48.75—49.75, im ganzen 14—15 zł pro Stück. 
Roggen 710 gr Gewicht 34.50—35. Mahlgerste 29—30, | Lublin, 27. August. Am hiesigen 
Hafer 33—34, Viktoriaerbsen 70—80, güsses Hen 18 jertiges Leder ist die Nachfrage klein. Die 
— 20, Roggenmehl 65proz. 58—59, Roggenkleie 24.75 Gebrüder Domanski notiert für 
1 


dis 25.25, Weizenkleie 25.75—26.25, blauer Mohn 140 in 


Wilma, 28, August. Notierungen für 100 kg bei 
— Ba c . Hafer | hauptet. PA 
, Braugerste zgerste 37—38, Roggen- | Metalle und Meta aren. Ne aa 

kleie 29—30, Weizenkleie 30—31, Leinkuchen 50. pas Warschauer Handelshaus A. Gepner, 

Tendenz abwartend, Zufuhren ausreichend. Vorräte Nr. 27, notiert folgende Richtpreise für Er 
nicht sehr gross. Bankazinn in Blocks 12, Hüttenblei Ki, tung 
Lublin, 28. August. Das Lubliner Getreide- 1.35. Antimon 2.40, Aluminium 5, Zinkbl ae 

Syndikat notiert: Roggen 35, Weizen 48, Gerste 35, preis 1.60, Messingblech 3.60-—4 ‚50, Kupferbl 
er 36—37. Tendenz behauptet. 1 5 Die == 
Loir, 28. August. Das Angebot an Kleie, und | hütte vereinigten 
zwar sowohl an Weizen-, wie Bar ist im all-] Königs- und Laurahütten, vertreten anren Me 
gemeinen ebenso wie die Nachfrage schwach. Auf dem schaft für den Vertrieb für Rohmeta 
Markt notierte Roggenkleie je 100 kg loko ul. Sienna 11, notieren für 1 t Roheisen 
Yortadestation 30—32 21, Weizenkleie 28—29 zł je Ladestation 


Kattowitz, 28. Augnst. Die hiesigen Getreide- 
notierungen sind unverändert. 


Kruppleder 1. Sorte 1:11, 2. Sorte 1.08. 


Seelen 
g Orig. P. 5. G. ge von 0 ng“ 


hen lich in O zł. für 100 
der Sub Poſen). Nin — W. I. R., Pozuan im 
unt. 1002 an die Ge- I. Abf. re Irhr. von Wangenhe 

un den Rreiögeitung du 1.5. 5 0% über Poj. Höchſtnotiz 
mlt gut. Nn ien sangt. Taaa A Buchten. OENB 2 fur 100 kg, aner 
19 Jahrealt b. beider Landes⸗JEhrliches, fleißiges W. 5 R., Poznan — 47 
ſprachen mächt. ſucht Steg. en r p. s. G. Hetta- Weisen, ay f 
in einem Eiſen⸗ od. Kolonial⸗ 


San bet W. IR En 


Der Roggen und Waben int ſehr ertrng 
auf leichten Böden, beſonders winter⸗ un 


Dom. Gnuszyn, Post Nojewo, Sta 


warengeſchäft. Gefl. Zuſchr. |die etwas kochen kann, ſucht 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z | Stellung, wo fie ſich noch 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ weiter in der Küche vervoll⸗ 
niecka 6, unter 1388. kommnen kann. Angeb. an 


Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 


haar ED sig a6, 


“niht gegen Deutſchland, fondern 
Wa ſhington inſzeniert wird. Der 
engel ſieht, wie der Antagonismus zwi⸗ 
gland und den Vereinigten Staaten ſehr 
| bacchſen begriffen iſt. Nun wird er nicht 
t Garüber ſtaunen, daß Kellogg durch das Ge⸗ 
roßbritanniens fährt, dabei aber London 
t, um über Dublin zu reiſen, wo⸗ 
zu verſtehen geben will, daß er den in 
N wohnenden Staatsmännern nichts An- 
mes zu ſagen hat.“ 
n 


der weltkirchenkongreß 
zur Abrüſtungsfrage. 
t Prag, 28. Auguſt. 
Prager Weltkongreß für Frieden und 
chaft durch die Kirchen wurde heute die 
behandelt, wie die Kirchen zur Weltab⸗ 
beit können. 
erſter Redner nahm der länder Sir 
Jus bey Dickinſon das Wort, der um 
A ſtande kommen dieſes Weltkongreſſes der 
ſich große Verdienſte erworben hat und 
Rede mit ſtarker Spannung erwartet wurde. 
Wc an die Zuſiche rung, die Deutſchland 
uh des Friedensvertrages gegeben wurde, 
Abrüſtung der Mittelmächte nur der An⸗ 
er allgemeinen Abrüſtung ſein ſoll. Er 
e davon die Verpflichtung der 
derſtaaten zur allgemeinen Ab- 
ug ab und erklärt, daß der Verſuch, diefe 
tung nicht innezuhalten, ebenſo verwerf- 
wie der Bruch irgendeines anderen 
Vertrages. 
l desde des am Erſcheinen verhinderten Direk⸗ 
„> Internationalen Arbeitsamtes in Genf, 
Thomas, wurde von Dr. Thélin aus 
dberleſen. Thomas betonte, daß die letzte 
bet 9 auf die Erfüllung des Wortes beruhe: 
euch untereinander“. Erſt wenn dieſe Ge⸗ 
8 weitere Kreiſe erfaßt habe, werden die 
en der Politiker erfüllt. Man leide in Genf 
r, daß die Friedensarbeit vielfach 
pier und Bürxokratismus erftidt 


A „„grlediiiche Geſandte in Paris, Profeſſor 
9 8, forderte das Zuſammengehen 
Kirchen mit den Regierungen. Die 
ſen ſollten die öffentliche Meinung auch in 
X des Friedens beeinfluffen, um auf die Pos 
Regierungen einzuwirken. 

men der chriſtlichen Frauen ſprach die 
“Un van Geghen. 


* —— 

haftung von Srauenrechtle⸗ 
nen während des Frühſtücks 
in Rambonillet. 

u, 29. Auguft. (R.) Während des Früh- 
die der 19 11 8 der Republik zu Ehren 


en . Kelloggpakt untergzeich⸗ 
p n Rambouillet veranſtaltete, lam es 7 


x 


chen 


iginal des Schreibens an ben We 
rriſſen und auf den Boden geworfen 
Die rer trm 76 5 deen 
acht hab Ba 
m der Polizei daran 1 En 


ý Schwerer Kinobrand. 
Wenz dun E gn einem Kino brach 


aus. 
Berfonen, die aus ben Genter pos Stod» 


au die Straße ſprangen, wurden ſchwer vers 
itten der und der 
Kinobeſitzers ſch were B 


die 
Origi 
de 


K. rand ⸗ 


Einſturzunglück. ? 

(Norbrarolina), 29. Auguſt. Drei Ge- 
pre Geſchäftsviertel, die infolge Erdarbeiten 
perparen, ſtürzten ein. Sechs Perſonen 
ber ee verletzt. Einige Perſonen 


an und Aeberſchwemmung 

N Amur-Gebiel. ; 
m nt, August. (R) Neber der Stabt 
St. mur-Gebiet wütet ein ſtarker Orkan. 
N adt überſchwemmt ift, wird die Bevölke⸗ 
den umliegenden Anhöhen untergebracht. 


5 der zur Zariferhöhung 
deulſchen Reichsbahn. 

uguſt. (R.) Den Blättern zufolge 
Reiber wühlt es a niger gelungen, 5 
daß tlung mit der Reichsbahn durchzu⸗ 
ter; der Lebensnottarif und ebenſo der 
blent in ihrer bisherigen Höhe be⸗ 
acht Pag Dagegen wird ſich eine Erhöhung 
um. trifeg für künſtliche Düngemittel 
gehen laſſen. 


n Sufammenffoß 
en polizei und Rolfronttämpfern 
. Dettingen ct (R.) Geſtern abend kam 


t Nord chweren Zuſam⸗ 
ar zwiſchen Rotfrenttiapfern und Schutz ⸗ 


I gopeng — 0 
ratungen der poln 
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wurden von Pfarrer Ulitz ka, den Abgeordne 
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Rechte und Pflichten der Staaten. n. 


Worte zum Nachdenken. — Bon der Inlerparlamenkariſchen Union. 


Die Interparlamentariſche Konferenz beſchäf⸗ 
tigte ſich am Dienstag mit dem letzten Punkt der 
Tagesordnung: „Die Erklärung der Rechte und 
Pflichten der Staaten“. 

Die zum Thema vorgelegte Entſchließung des 
Ausſchuſſes vertrat Senator Lafontatne⸗Belgien. 
In der Entſchließung heißt es, daß für die Be- 
ziehungen aon den Staaten dieſelben Grund- 
ſätze von Recht und Moral gelten ſollen, wie 
für die Beziehungen zwiſchen Einzelper⸗ 
fonen. Ein mit bewaffneter Gewalt 
angegriffener Staat ſoll durch die Geſamtheit der 
übrigen Staaten unterſtützt werden. Terri⸗ 
toriale Verſchiebungen dürfen nur ges 
mäß völker rechtlichen Regeln und auf 
Grund des frei zum Ausdruck gekom⸗ 
menen Willens der betroffenen Bevölkerung 
vorgenommen werden. 

Der Berichterſtatter bemerkte zu a Ent⸗ 
ſchließung, daß ſich leider überall in der Welt die 
Stärkung der nationalen Tendenzen be⸗ 
merkbar mache, während man doch mehr inter 
national zuſammenarbeiten wolle. Der Be⸗ 
richterſtatter ſchlug außerdem einen Zuſatz zu 
der en vor, wonach jedes Volk das 
unveräußerliche und unverjährbare Recht hat, 
über ſich ſelbſt zu beſtimmen. (!) 

Eine ſehr beachtliche Rede hielt Profeſſor 
Schücking. Er bezeichnete die zuſtande gekommene 
Entſchließung als nicht voll befriedigend, 
aber doch als einen guten Schritt vorwärts. 
Er ſtellte anheim, insbeſondere zu prüfen, ob 
nicht die Frage der internationalen Verträge im 
Notfall auch einſeitig gekündigt werden 
können, von großer Wichtigkeit ſei, ferner das 
Problem der territorialen Veränderungen. Man 
müſſe zurück zu Wilſons Artikel über das Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völker. Bis heute 
habe er ſeinen Studenten ſagen müſſen, daß 
dieſes Selbſtbeſtimmungsrecht lediglich ein 
politiſches Schlagwort ſei, aber nicht 
praktiſch beſtehe. Der Redner fuhr fort: 

„Es genügt nicht, den Krieg als Verbrechen 
zu verurteilen, man muß auch die Urſache 
der Kriege beſeitigen. Man muß dem dyna⸗ 
miſchen Faktor auf dem Grund des Rechts Rech⸗ 
nung tragen. Man muß auch dem Leben ge⸗ 
recht werden. Wenn wir uns nicht in fort⸗ 
ſchrittlichem Sinne zuſammenfinden können, 
um deſe ſchwierigen Probleme lösbar zu machen, 
dann, fürchte ich, werden alle Kellogg⸗Pakte nicht 


genügen, um der Welt den Frieden zu er⸗ 
halten.“ (Zuſtimmung und lebhafter Beifall.) 

In der Ausſprache wurde der Reviſionsgedanke 
von einzelnen Rednern noch ſtärker unterſtrichen. 
Der Ire de Valera ſagte: „Wenn jemand auf 
der Straße überfallen und beraubt worden iſt, 
hat er das Recht, dem Räuber die Beute wieder 
abzujagen. International muß daher die Mög⸗ 
lichkeit beſtehen, ſich gegen ungerechte 
Friedensverträge zu wehren.“ 

Der Oeſterreicher Dr. Wottawa verlangte die 
Einfügung des 1e bee „Völker“ ſtatt 
„Staaten“ in die Reſolution. Das öſterreichi⸗ 
ihe Volk als ein Teil des deutſchen Volles müſſe 
das Recht der freien Verfügung beſitzen. Für die 
Befriedung Europas ſei die Vereinigung des 
öſterreichiſchen mit dem geſamten deutſchen Volke 
notwendig. 5 

In der Nachmittagsſitzung brachte der Schwede 
Lindhagen, der ſchon ch durch eigene ſelb⸗ 
ſtändige Aktionen die Verſammlung und den Rat 
zum Nachdenken über ſchwierige Probleme ge⸗ 
bracht hat, einen Antrag auf Erweiterung der 
Reſolution um folgenden Abſatz ein: „Was oben 
über die Rechte der Stagten geſagt iſt, gilt 
nicht gegenüber beherrſchten Völkern, die 
vom Mutterlande des herrſchenden Staates ge- 
trennt leben. Das Selbſtbeſtimmungsrecht ſolcher 
Völker muß neben den Geſetzgebungen der Staaten 
durch internationales Geſetz geſchützt 
werden.“ 


Die Schlußſitzung der Inler⸗ 
parlamenkariſchen Konferenz. 


Berlin, 29. Auguſt. (R.) In der Schlußſitzung 
der Interparlamentariſchen Konferenz wurde die 
Entſchließung der Kommiſſion über die Rechte und 
Pflichten der Staaten, nach der u. a. alle Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen Staaten, die nicht gütlich bei⸗ 
gelegt werden können, in einem gerichtlichen Ver⸗ 
fahren geſchlichtet werden ſollen, mit einigen Er⸗ 
gänzungen angenommen. Eine dieſer Er- 
gänzungen beſagt u. a., die Völker haben das 
unver äußerliche und un verjährbare 
Recht, über ſich ſelbſt zu verfügen. Nach 
der Neuwahl des Interparlamentariſchen Rates, 
in dem Deutſchland durch Profeſſor Schücking 
und Reichstagspräſident Loebe vertreten iſt, 
wurde die 25. Tagung der Interparlamentariſchen 
Union durch Prof. Schücking geſchloſſen. 


— —— — — 
———————————— !.——————————— 


Aus der Republik Polen. 


Um den deulſch-polniſchen 
Handelsverlrag. 


Poſen, 29. Auguft, Dem „Kurjer Poznanſki“ 
wird aus Berlin gemeldet: Programgemäß 
10 Uhr vormittags die Ber 
iſchen und . Abgeord⸗ 
neten über di lichkeiten des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelsvertrages und einer Annäherung 
zwiſchen Deutſchland und Polen fortgeſetz k. 
Eine längere Rede hielt der frühere Miniſter 
Syd lowſki, dem der deutſchna onale, Abge⸗ 
ordnete Reicher! antwortete. An der Dis⸗ 
kuſſion beteiligten fih von polniſcher Seite: Fürſt 
Radziwinn, Diamant, Szydiowfki, Profeſſor 
Dembinſki und Debſki. Die deutſchen W 

en 
Naumann, Dr. Krajezyrſki aus Polen, 
Reichert, Lindheim und Wildau vertreten. Nach 
12 Uhr wurde die Konferenz beendet und folgendes 
Kommunikat herausgegeben: 

„Anläßlich des 8 es der Interparlamenta⸗ 
riſchen Union in Berlin hat zwiſchen der polnischen 
und der deutſchen Gruppe auf gemeinſamen 
Wunſch eine Konferenz ſtattgefunden, die mit 
den Ausſichten des deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
trages beſchäftigte, wobei auch Fragen polis 
tiſcher Natur und die Frage der fultus 
rellen Annäherung beider Staaten erörtert 
wurden. Die Konferenz hat die Möglichkeit einer 
weiteren Fortſpinnung der unmittelbaren Füh⸗ 
lungnahme zwiſchen den Parlamentariern beider 
Staaten erkannt. Beide Seiten haben ihre Be- 


die legten Telegramme. 


poliziſten. Zwei Schutzleute, die von den Demon- 
ſtranten bedrängt wurden, gaben Schüſſe ab, durch 
die zwei Perſonen verlegt wurden. Grit beim Er⸗ 
ſcheinen des Ueberfallskommandys gelang es, die 
Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen. Acht Not- 
frontkämpfer wurden der Polizei zugeführt. 


Dauerflug Deſſau⸗Peking. 

Berlin, 29. Auguſt. (R.) Wie die „Börſen⸗ 
zeitung“ meldet, werden die beiden Junkers⸗ 
flieger Riſticz und Zimmermann bei 
günſtiger Witterung mit der Maſchine W 35 zu 
einem Langſtreckenflug ohne Zwiſchenlandung nach 
Oſten ſtarten. Der Flug ſoll über Peking 
hinaus durchgeführt werden. 


Jurchtbare Folgen einer Brandſliftung 

Toronto, 28. Auguſt. (R.) Bei einem Brand 
in einer Mietswohnung kam ein Ehepaar mit 
ſeinen drei kleinen Kindern ums Leben. Ein 
viertes Kind wurde gerettet. Als die Feuerwehr 
in die von allen Seiten vom Feuer umfaßte 
Wohnung eindrang, fand ſie unter der verkohlten 
Leiche des Vaters zwei der Kinder noch am Leben. 
Das eine davon ſtarb ſpäter im Krankenhaus. Die 
je 7 und das vierte Kind, das au ihre Bruſt 
geklammert war, hatten ebenfalls den Flammentod 
gefunden. Das verſtorbene Kind erklärte vor 
ſeinem Tode, unbekannte Feinde hätten die Fa⸗ 
milie mit Gewalt bedroht. Die Behörden ſtellen 
Nachforſchungen an. 


friebigung darüber gezeigt, daß eine ſolche Kon⸗ 

ferenz zuſtande kam.“ vi í 
In feiner letzten Rede dankte Fürft Radzi⸗ 

will dem deutſchen Reichstagspräſidenten Loebe, 


Berichterſtatter des B 
in aufrichtigem und 1 
vollem Tone geführt worden fei. Er habe 
den Eindruck, daß die Konferenz ein günſtiges 
Ergebnis zeitigen werde. y 

Dazu bemerkt die Redaktion des Kurjer Pozn.“: 
Wir erfahren, daß während der Beratungen der 
Union der Abg. Naumann mit einer großen 
Phrllipika gegen Polen hervorgetreten 
fei, (Das ijt unwahr! Red.)] Das iſt einfach 
ein Skandal, (Wie Herr Baczewſki in Polen 
wirklich gegen Deutſchland auftrat, war das eine 
patriotiſche Tat und kein Skandal! Red.) Beun⸗ 
ruhigen muß auch die Nachricht, daß die Abge⸗ 
ordneten des Regierungsblocks den Deutſchen 
weitgehende Niederlaſſungsrechte zuge⸗ 
ſtehen wollten. Wir werden geb, noch zurück⸗ 
kommen.“ (Arme Angſthaſen! Red. 


5 Dementi, 

Warſchau, 29. Auguſt. (A. W.) Aus maßgeben⸗ 
den Kreiſen wird das von einigen deutſchen Blät⸗ 
tern verbreitete und von der Sowjetpreſſe wieder⸗ 
holte Gerücht dementiert, daß anläßlich des Auf⸗ 
enthalts des Marſchalls Piiſudſki in Rumä⸗ 
nien in Sinaia eine Konferenz über polniſch⸗ 
rumäniſche Militärangelegenheiten ſtattgefunden 
haben folte, Der Aufenthalt des Marſchalls Pit- 
ſudſti in Targowiſte hat rein privaten Cha» 
rakter und die Beſuche in Bukareſt und Sinaia 
erfolgten nur aus Höflichkeitsrückſichten. 


„Aebertragene Rechte“. 


Warſchau, 29. Auguſt. Wie polniſche Blätter 
melden, ſoll der Vertrag mit dem Harriman⸗ 
Konzern im Gegenſatz zu den Dementis der Re⸗ 

ierungskreiſe bereits unterzeichnet ſein, 
o daß ſeine Beſtätigung durch den Miniſterrat 
nur noch eine hang» der Formalität wäre. 
Der N ſtütze ſich auf die Genfer Kon⸗ 
vention, die der Regierung des Recht des Aus⸗ 
laufs deutſcher Unternehmungen in 
Oberſchleſien gegeben habe. Dieſes Recht 
ſei nun vor der polniſchen Regierung auf den 
Hariman⸗Konzern übertragen worden. 


Todesfall. 

Warſchau, 29. Auguſt. Geſtern ſtarb plötzlich 
der Herausgeber der Polfa Zbrojna“, Tadeusz 
Kunke, einer der Gründer des Schützen ver⸗ 
bandes. 

Konferenz. 

Warſchau, 20. Auguft. Der Premier Bartel 
empfing geſtern den Verkehrsminiſter Kühn, 
mit dem er eine einſtündige Konferenz über 
Eiſenbahn⸗ und Luftſchiffahrtsfragen abhielt. 


Beichlagnahmt. 

Lodz, 29. Auguft. (A. W.) Die Nr. 237 des 
„Roz wf“ iſt wegen eines Artikels „Du ſollſt 
den Namen deines Gottes nicht unnütz führen“, 
im Zuſammenhang mit einem Mißbrauch des 
3 des Marſchalls Pilſudſki beſchlagnahmt 
worden. 


Polens Schiffahrt. 


Kommiſſion für Schiffahrtsfragen ſtatt. Die Kom⸗ 
miſſion beſchäftigte ſich vor allen Dingen mit den 
Verkehrsſchwierigkeiten an der Küſte 
und ſtellte eine Reihe von Forderungen, die im 
neuen Fahrplan berückſichtigt werden ſollten. Man 
beſprach auch den Plan für die Errichtung eines 
Rettungshafens. Die nächſte Sitzung findet am 
8. Oktober ſtatt. 


Aebungsfahrt. 

Warſchau, 29. Auguſt. (A. W.) Das Torpedo: 
boot „Wil ja“ und das Kanonenboot „Komendant 
Pilſudſki“ ſind zu Uebungsfahrten in die Oſtſee 
ausgelaufen. 


Kampf mit dem Kommunismus. 

Warſchau, 29. Auguſt. (A. W.) Unter Leitung 
des politiſchen Kriminalamtes iſt in den letzten 
Tagen eine Aktion zur Aushebung kommuniſtiſcher 
Neſter durchgeführt worden, die im Zuſammen⸗ 
hang mit dem auf den 2. September fallenden 
Feſttag der kommuniſtiſchen Jugend in Polen 
eine breitere Propaganda entwickelten. Es ſind 
60 Perſonen verhaftet worden, von denen 
40 in den Anklagezuſtand verſetzt werden folen, 


Eine Pelzſchmuggelaffäre. 
Warſchau. 29. Auguſt. (Eigenes Telegramm.) 
Eine große Pelzſchmuggelaffäre iſt in Warſchau 

aufgedeckt worden. In einem großen Handels⸗ 
geſchäft wurden nicht weniger als 2000 Stücke Pelz: 
ſachen beſchlagnahmt, die, obwohl fie mil 
ſranzöſiſchen Plomben verſehen waren, ſämtlich als 
aus Deutſchland ſtammend erkannt wurden. 
Die Waren wurden angeblich lediglich aus dem 
Grunde als franzöſiſche Erzeugniſſe hingeſtellt, um 
die hohen Kampfzölle für deutſche Waren zu um⸗ 
gehen. Mehrere angeſehene Kaufleute ſollen in die 
Angelegenheit verwickelt ſein. 


— — 


Aus Kirche und Welt. 


An dem Internationalen Kirchlichen Ab⸗ 
rüſtungskongreß in Prag, den der Welt- 
bund für Freundſchaftsarbeit der Kirchen einbe⸗ 
rufen hat, nimmt Generalſuperintendent 
D. Blau als Vorſitzender des Zweiges Polen 
dieſes Weltbundes teil. 

* 
Von den evangeliſchen Gemeinden 
in Rußland fing nur noch 78 Kirchſpiele be⸗ 
ſetzt, während 68 ſeit langer Zeit verwaiſt ſind, 
— — 


Deutſches Reich. 
Familientragödie. 


Ludwigsluſt, 29. Auguft. (R.) Geſtern nach⸗ 
mittag hat der Landwirt Robert Fick aus Wöbbelin 
ſeine 45jährige Ehefrau ermordet. Die Leiche wurde 
von der 17ſährigen Tochter in einem Kartoffelfeld 
aufgefunden. Der Mörder hat ſich im nahen Wald 
erhängt. Die Eheleute lebten ſeit Jahren in 
dauerndem Zwiſt. 


— — 
Aus anderen Ländern. 


Vorführung des miß Cawell- 
Hetzfilms in Indien. 


London, 29. Auguft. * „Morning Poſt“ be⸗ 
richtet aus Kalkutta: Die Regierung von Ben⸗ 
W hat die Berti der Zenſur, durch die 
ie Vorführung des Cawell⸗Films unterſagt wurde, 
au [ge hoben. Der Film wird in Kalkutta Ende 
der Woche gezeigt werden. 


Vierfacher Mord. 


Sacramento (Kalifornien), 29. Auguft. (R.) Ein 
Eiſenbahnarbeiter, der von feiner Frau getrennt 
lebte, erſchoß im Streit deren Freund und ſpäter 
gr Schwager und einen Better der Frau, die er 
ür fein ehelſches Unglück verantwortlich machte. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den polttifchen Teil: Johannes Senftleben 
Si Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr, Für die Teile: Aus 

tabt und Hand Gerichtsſaal und Brieftaſten: Rudolf Herbrechts⸗ 
meyes pa den übrigen redaktionellen Teil und für die illuftrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen» und Neklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 0.0 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc.ı 

Sämtlich in Poſen, Zwierzyniecka 6. 

nd 


liche Mulde 


für deutsche Schulen 


liefert 


Evangel. Vereinstuchlamllung 


Poznan, Wiazdowa 8 
Telefon 3407 


Deutsche 


Wir empfehlen aur OTTER 
toth 
Ravenſtein's Autoführer durch Deutſchland 
und Nachbarländer, geo. 2 
Hohe Tatra und Niedere Tatra 
Spezialkarte der Beskiden für Touriſten 
Neue Beskiden⸗ Karte 
Dr. Salinger, Heilkraft der Ditfee . 
u. a, mehr. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznan 
ul. Zwierzyniecka 6. 
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Die neuesten 1 


Modelle 


in Damen- und Backfischmänteln sind schon 
eingetroffen. Sediegene Fagons in entzückenden 
Garbentönen! Zum Sagerbesuch laden mir Sie np 

höflichst ohne Naufzwang ein. E 


F. Lisiecki - Bom Jungen 


TELEGRAMM 


Austro-Daimler Sp. Ak. 
FGO 


Doznan, Stary Rynek 98/100. 


Austro-Daimler, London. 


(2 Wir liefern evil. sof. von unseren Lägern 
in Posen, Birnbaum, Bromberg usw.: 


Düngerstreuer, original Westfalia mit Feinstreu- 
Walze, Original Pommerania, Original Triumph, 


Drillmaschinen, original Dehne, Simplex Nr. 5, 


in Geder und Segeltuch F 
Schultornister, Büchermappen || 


$ Original Siedersleben, Original Flöther, otenma n k 
AEN d G * Lanz-Grossbulldog, 22/23 PS, fur Rohölbetrieb, N ppen 
9 n WY Wo-Radschlepper, Hanomag, 28/32 ps, Handarbeitstaschen . 


für Petroleum- und Benzin-Betrieb, 


Motor-Anhängepflüge, 
für Tiefkultur, Saat- und Schälfurche 


Doppel-Scheibeneggen, 
Automat. Gelenk-Grubbker, 
Motor-Dreschmaschinen; nur erstklassige 


Fabrikate in verschiedenen Grössen, dazu passende 


Antriebhs motore, wie Original Bernard, Deutz, 
Jaehne & Sohn, usw. 


Dampf-Dreschmaschinen und Lokomobilen 
Original Lanz-Mannheim, Flöther-Gassen und sonstige 
renommierte Fabrikate. 


Pflugschare, Streichbleche und Körper 
für Gespann u. Motoranhängeptlüge, Original-Fabrikate 
Sack und Eberhardt sowie beste hiesige Fabrikate 
sowie alleanderen in Frage kommenden 
landwirtschaftl. Maschinen und Geräte. 
Große Ersatzteilläger. Eigene Re aturwerkstätten, 
n 


elegschaft über 100 Mann 


Landwirisehailiehe Zeniralgenossensehall 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań, ul. Wjazdowa 3 
Telegr. Adr.: Landgenossen 


Frühstückstaschen — Schüler-Etuis 


zu bekannt billigen Freisen 
und großer Ausmahl 


N. Zeidler 


Poznan, ulica Nowa 2 
Artykuly skórzane i do podróży. 2 


Bitte genau auf die Firma zu achten! 


Eiserne Breiidrescher 


Original 
Original ‚„Jaehne-Landsberg“ rigina 


Sack -* 
| Eberhard 


0 Wohnungen 
S 
Wer vermietet an ſolides 


Ehepaar 
ee uamiae Baal 
Bar any Ice or bee, ©. 3 wa 85 a au vermin 
mieten. Off. a. Ann.⸗Exp eee e 6, zuan, Bocztome J j 


Kosmos Sp.z o. o., Poznan, 
Kaufmann 


wierzyniecka 6, u. 1397. 

Ausländer, ſucht für längere Zeit 2—3 möbl: J 
für Büro und Wohnung mit Telephon, im Ay 
der Stadt. Offerten an Reklama Polska, 
Marcinkowskiego 6, unter „5035“. 


Echte engliſche 


mit vollständiger Reinigung 


Große Leistung. Geringer Kraftbedarf. 
Vorzügliche Reinigung. , 
Konkurrenzlos billiger Preis, 


Original „Jaehne“ Motoren 


Billig in Anschaffung. Sparsam im Verbrauch. 
Einfach in Konstruktion. 
Bitte besichtigen Sie die Maschinen 
auf meinem Lager in Poznan. 
Auf Wunsch werden die Maschinen imBetriebe 
vorgeführt. 


Hugo Chodan, Hi: pan Sde 
Wiufterwichichnit 


in der Nähe Danzigs, 505 Morgen p. Boden mit 
5 To. Waſſermühle, voller Ernte und reichlichem 


Kosmos Sp. 5 o. o., 
Poznan, Zwierz yniecka 6, 
unter 1394. ; 


Scl 


i 
i 


Telefon: 4291 


Saatzucht Claaſſen Wronom 


gibt ab: í 


á: 


Inventar verkäuflich. Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1383. 


Silbergrauen, starken Eſelhengſt 


4 Jahre alt, und ein 


Fuchspony⸗Wallach 
10 Jahre alt, 1.50 m groß, kupiert, billig abzugeben. 
MAGNUS WOLFF, Pferdehandlg., Czarnków, Tel. 99. 
Mehrere Fordautomobile 
neues Modell, ſofort unter günſtigen Bedingungen 
abzugeben. 
„KOMNA“ Automobile 
Poznań, ul. Dabrowskiego 83/85, Tel. 37-68u. 54-78. 


Luxus- Auto - Gelegenheitstauf! 


„Super-Jiat“ Torpedo lux. Sport 75 P. S., 

Benzinverbrauch pro 100 km 18 Liter, Stunden⸗ 
eſchw. 130 km, faft neu, kompl. ausgerüſtet, fahr⸗ 
ereit — verkaufe geſundheitshalber 50% unter Wert. 

gu beſichtigen: Ausſtellungshallen „Talra⸗Auto“ 
oznaf, ul. Kantaka 7. 


— — — — nn — — ——— ꝓœüœ ZVEmwæ 
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in jeder Form 
ff. gemahlenen kohlensauren Kalk 
ff, gemahlenen gebrunnten Kalk 
Ralkasche 


empfiehlt preiswert 


Gustav Glnetzner, Poznan 3 


Tel. 6580 u. 6328 Mickiewicza 36 Geer. 1907 


| i | 22 wi 
Felobahngleis, == 


alles neu, liefere preiswert ſofort und erbitte heute oder 


ſpäter geſchätzte Anfragen: Poſtſchließfach 154 Poznan. 


Telephon 60-77 


Kartoffeln 


alle Sorten, wie auch 


Gerste, Erbsen etc. 
kaufen zu den höchſten Tagespreiſen 
„HELVETIA“ Poznan, 
Starbowa 16, Tel. 1497, 5612. 


Perſonenkraftwagen 


10/30 P. S., 6-Sitzer, ſehr gut erhalten, deutſches 
Fabrikat, Boſchanlage. o fach bereift, wegen Ans 
ſchaffung eines kleinen Wagens zu verkaufen. 
Beſichtigung jederzeit. Off an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1396. 


Zu kaufen geſucht ein 


Ladentiſch 


2 m lang (Tonbank. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6, unt. 1342. 


Strubes General von Stocken⸗ 


Weizen I. Abſaat 


Preis 25% über Poſener Höchſtnotiz. 


Zur Anerkennung nicht angemeldet. Garantiert 98%, Reinheit, 95% Keimfähigkeit. 
Der lagerfeſte, roſtfreie, hochertragreiche Weizen. 


Beſtellungen nimmt auch entgegen 


Posener Saatbaugesellsehaſt z, Poznan 


Telegr.: Saatbau. 


Zwierzyniecka 13 


n: 
I8 ILLIA 


Bulldogg- Welpen 
nach meinen mehrfach prämiierten: 1 
Bosco vom Britannia, K. B. St. B. 1600 j 
Brunhilde von Brockenſtein. K. B. St. B. y 
habe ich preiswert abzugeben. Offerte L 

Kepno, — 


Fußbodenbretter f 


Latten, Kanth 
liefert au billig G. Wilke 
ab Lagerpla Eee e u. w 3 
Telephon Poznan 21-31. Telephon Swari 


Kokos 


K. Kuzaj 
27 Grudnia 9 


Mekallbetiſtellen 


für Kinder und 
Erwachſene 
in größter Auswahl. 


größere u. He 0 


L. Krause mon an s 
Poznan, Stary mat 25/28 usch Den i w 
neben dem Rathauſe. Guzins Hol ae 
Gegr. 1839. Tel. 50-51 || ehm. Fürth l, 

u | Poznaii, Al. 1 


